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* 8ijer die Regelung des Verkehrs mit Gerste

lnzchkm, Vom 9. Mürz 1915.
Md d, £ er  Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

reidmittz ^ £I &ie  Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
rger Mtznahmen usw. oom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
reren § 327) folgende Verordnung erlassen:
w  ei . « ' I. Beschlagnahme.

* § 1. Mit dem Beginne des 12. März 1915 sind die
!ne" . roB im Reiche vorhandenen Vorräte an Gerste für das Reich,
ngeziesvs gifteten durch die Zentralstelle zur Beschaffung her Heeres-

eeipflegung in Berlin beschlagnahmt. Ms Gerste im Sinne
e tut,  dieser Verordnung gilt auch geschrotene, gequetschte oder sonst
nh ., -eill -merte Gerste.
n lra |s § 2 . Bon der Beschlagnahmewerden nicht betroffen:

Vorräte, die im Eigentums des Reiches, eines Bundesstaats
oder Elsaß-Lothringens , insbesondere im Eigentum eines
Mlitärfiskus oder der Marineverwaltung , oder im Eigen-
tume des Kommunalverbandes stehen, in dessen Bezirke sie
sich befinden;

J—Vorräte,  die im Eigentums der Zentral-Einkaufs-Gesell-schaftm. b. H. in Berlin stehen;
llllllll c.Vorräte, die zehn Doppelzentner nicht übersteigen.

§ 3. An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Ver-
Kidrrungen nicht vorgenommen werden, und rechtsgeschäft¬
liche Verfügungen über sie sind nichtig, soweit nicht in den
§§ 4, 22 etwas anderes bestimmt ist. Den rechtsgeschäft-
lich« Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege
der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

§ 4. Die Besitzer von beschlagnahmten Vorräten sind
Mk. j ierechtigt und verpflichtet, die zur Erhaltung her Vorräte

forderlichen Handlungen vorzunehmen.
Zulässig sind Verkäufe an die Heeresverwaltungen, die

Marmeoerwältung und die Zentralstelle zur Beschaffung der
-eeresverpflegung sowie alle Veränderungen und Verfü-
ungett, die mit Zustimmung der Zentralstelle erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme dürfen
Heiter von Zuchttieren und Pferden sowie Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe ihre Vorräte zum Füttern in
der eigenen Wirtschaft verwenden;

l.Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe aus ihren Von
läten das zur Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut zur
Laat verwenden;
Unternehmer landwirtschaftlicherBetriebe und Händler für
Laatzwecke Saatgerste liefern, welche nachweislich aus land¬
wirtschaftlichenBetrieben stammt, die sich in den letzten
Mi Jahren mit dem Verkaufe von Saatgcrste befaßt
haben; andere Saatgerste darf nur mit Genehmigung der
zuständigen Behörde für Caatzwecke geliefert werden;
Unternehmer landwirtschaftlicher und gewerblicher Betriebe
chre Vorräte zur Herstellung von N̂ahrungsmitteln , ins-

p , o besondere Mehl. Graupen , Malzertratt , zur Herstellung
von Gersten- und 'Malzkaffee und von Bier sowie zur Her-
nellung von Grünmalz für Branntweinbrennerei und Preß-
yefefabrikation verarbeiten ; im übrigen ist die Malz-
bereitung nicht zulässig; Bierbrauereien dürfen im März
1815 und dann vierteljährlich aus ihren Vorräten nur
soviel Gerste verarbeiten, wie noch erforderliche ist, um die
"ach der Bekanntmachung, betreffend Einschränkung der
Aalzverwendung in den Bierbrauereien , oom 15. Februar
1315(Reichs-Gesetzhl. S . 97) für sie festgesetzten Malz
Longen zur Bierbereitung Herzustellen.

LJJ ’-. Wirkungen der Beschlagnahme endigen mit
r Enteignung oder mft den nach § 4 zugelassenen Veräuste-

'Wgen oder Verwendungen.
. | 6- Heber Streitigkeiten, die sich aus der Anwendung

88 1 bis 5 ergeben, entscheidet die höhere Derwal--
obehörde endgültig.
Z Wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite

. 3 , beschädigt oder zerstört, verarbeitet oder sonst oer-
^ilaust , kauft oder ein anderes Veräußerungs-

. J -rwerbsgeschäft über sie ahschließt, wird mit Gefängnis
Z« einem Jahre oder mit ^Geldstrafe bis zu zehntausend
« oestraft.

wird bestraft, wer die zur Erhaltung der Vor-
' ^ erlichen Handlungen pflichtwidrig unterläßt , oder

nde? erste erworbene Gerste zu anderen Zwecken»er¬

st o m H - Anzeigepflicht.
V Ai • er  Ehr als zehn Doppelzentner Berste oder
Gr ?men  Doppelzentner Mengkorn aus Gerste und
t ja °em Beginne des 12. März 1915 m Gewahrsam

bie Vorräte und ihre Eigentümer der
” Zfbbrde anzuzeigen, in deren Bezirke die Vor-

' ^ Anzeige über Vorräte , die sich zu dieser Zeit
.mf onn ""ausporte befinden, ist uüverzüglich nach dem

?em Empfänger zu erstatten.
-erm  3 um  Füttern , als Saatgut oder Saatgerste

i ^ beitung (§ 4 Abs. 3a bis d ) beansprucht wer-
8 g le besonders anzugeben.

ui '25' m?.,c  Anzeigen sind der zuständigen Behörde bis
. Ms» 1015 zu erstatten und von ihr bis zum

tz dem' Kommunaloerbande 'weiterzugeben.
qugn;s ' . " "ternehmer gewerblicher Betriebe, die von der

ö .§ 4 Abs. 3d Gebrauch machen, haben bis

Hcltcfte Leitung cttrt (Begründet 1838 (Limburger Tageblatt)
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zum Fünften jeden Monats über die im abgelaufenen Monat
emgetretenen Veränderungen ihrer Vorräte der Zentralstelle
zur Beschaffung der Heeresverpflegung Anzeige zu erstatten.

8 11. Die zuständige Behörde ist berechtigt, zur Nach¬
prüfung der Angaben die Vorrats -- und Betriebsräume des
Anzeigepflichtigen zu untersuchen und seine Bücher prüfen
zu lassen.

8 12. Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis eintausendfünfhundert Mark bestraft.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der Anzeige
Vorräte an, die er bei der Aufnahme der Vorräte am 1. De¬
zember 1914 verschweigen hat , so bleibt er von der durch
das Verschweigen verwirkten Strafe frei.

ß 13. Jeder Kommunalverband hat bis zum 3. April
1915 der Landeszentralbehörde und der Zentralstelle zur
Beschaffung der Heeresverpflegung je eine Nachweisung, ge¬
trennt für Gerste und für Mengkorn aus Gerste und Hafer,
emzureichen über:
a . die Vorräte , die nach den Anzeigen mit Beginn des 12.

März 1915 in seinem Bezirke vorhanden waren:
b . die Vorräte , die hiervon im .Eigentums des Reiches, eines

Bundesstaates oder Elsaß-Lothringens , insbesondere im
Eigentum eines Militärfiskus oder der Marineverwaltung,
oder der Zentral -Einkaufs-Gesellschaft m. b. H., standen;

c. die Vorräte , die hiervon in seinem Eigentume standen
und sich in seinem Bezirke befanden;

cl. die Vorräte , die zum Füttern beansprucht werden;
e.  die Vorräte , die in seinem Bezirke als Saatgut beanspruchtwerden.
k. die Saatgerste , die nach 8 14 Abs. 2c von der Enteig¬

nung auszunehmen ist;
g.  die Vorräte , die nach 8 14 Abs. 2d von der Enteig¬

nung auszunehmen find;
ll. die Vorräte , die für die Enteignung übrig bleiben.

III . Enteignung.
8 14. Das Eigentum an den beschlagnahmten Vor¬

räten geht vorbehaltlich der Vorschriften im' Abs. 2 durch
Anordnung der zuständigen Behörde auf das Reich, ver¬
treten durch jöic Zentralstelle zur Beschaffung der Heeres¬
verpftegung, Tiber, ägeantragk die Zentralstelle die Ueber-
eignung an eine andere Person , so ist das Eigentum auf diese
zu übertragen ; sie ist in der Anordnung zu bezeichnen.

Von der Enteignung sind auszunehmen:
aber  Haltern von Zuchttieren und Pferden sowie bei Unter¬

nehmern landwirtschaftlicher Betriebe die zum Füttern in
der eigenen Wirtschaft erforderlichen Vorräte;

b. bei Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe das zur
Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut;

c. Saatgerste , die nachweislich'aus landwirtschaftlichen Be¬
trieben stammt, die sich in den letzten zwei Jahren mit dem
Verkaufe von Saatgerste befaßt haben;

cl. bei Unternehmern landwirtschaftlicher und gewerblicher Be¬
triebe die zur Herstellung von Nahrungsmitteln , insbe¬
sondere Mehl, Graupen , Malzertrakt , zur Herstellung von
Gersten- und Malzkaffee, von Bier oder von Grünmalz
für Branntweinbrennerei und Preßhefefabrikation bestimm¬
ten Vorräte , bei Bierbrauereien nur diejenigen Vorräte,
welche noch erforderlich find, um die nach der Bekannt¬
machung, betreffend Einschränkung der Malzverwendung
in den Bierbrauereien , vom 15. Februar 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 97) für sie bis zum 30. September 1915 fest¬
gesetzten Malzmengen zur Bierbereitung herzustellen.

Der Gemeindevorstand ist verpftichtet, dafür zu sorgen,
daß das Saatgut aufbewahrt und zur Frühjahrsbestellung
wirklich verwendet wird,

8 15. Die Anordnung, durch die enteignet wird, kann
an den emzelnen Besitzer oder an alle Besitzer des Bezirkes
oder eines Teiles des Bezirkes gerichtet werden; im' elfteren
Falle geht das Eigentum über, sobald die Anordnung dem
Besitzer zugeht, im letzteren Falle mit MIauf des Tages
nach Ausgabe des amtlichen Blattes , in dem die Anordnung
amtlich veröffentlicht wird.

8 16. Der Uebernabmepreis wird unter Berücksichtigung
des Höchstpreises sowie der Güte und Verwertbarkeit der
Vorräte von^ der höheren Verwaltungsbehörde nach An¬
hörung von Sachverständigen endgültig festgesetzt.

Weist der Besitzer nach, daß er zulässigerweise Vorräte
zu einem höheren Preise als dem Höchstpreis erworben hat,
so ist statt des Höchstpreises der Einstandspreis zu berücksich¬
tigen.

Soweit anzeigepflichtige Vorräte nicht angezeigt sind,
wird für sie kein Preis gezahlt. In besonderen Fällen kann
die höhere Verwaltungsbehörde Ausnahmen zülassen.

8 17. Der Besitzer der enteigneten Vorräte ist verpflicb-
tet, sie zu verwahren und pfleglich zu behandeln, bis der
Erwerber sie in seinen Gewahrsam übernimmt. Dem Besitzer
ist hierfür eine angemessene Vergütung zu gewähren, die von
der höheren Verwaltungsbehörde endgültig festgesetzt wird.

8 18. Bezieht sich die Anordnung auf Erzeugnisse eines
Grundstücks, so werden diese von der Haftung für Hypo¬
theken, Grundschulden und Rentenschulden ftei, soweit sie
nicht vor dem 12. März 1915 zugunsten des Gläubigers
in Beschlag genommen worden sind.

8 19. Heber Streitigkeiten , die sich bei dem Enteignungs¬
verfahren ergeben, entscheidet endgültig die höhere Verwal¬
tungsbehörde.

8 20. Wer die ihm als Saatgut zur Frühjahrsbestellung
belassene Gerste ohne Genehmigung der zuständigen Behörde
zu anderen Zwecken verwendet, oder wer der Verpflich¬
tung des 8 17, enteignete Vorräte zu verwahren und pfleg¬
lich zu behandeln, zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis
zu einem Jahre oder Geldstrafe bis zu zehntausend Mark be¬
straft.
IV. Sondervorschriften für unausgedroschone

Gerste.
8 21. Bei unausgedroschener Gerste erstrecken sich Be¬

schlagnahme und Enteignung auch auf den Halm.
Mit dem Äusdreschm wird das Stroh von der Beschlag¬

nahme frei. Wird erst nach der Enteignung ausgedroschen,
so fällt das Eigentum am Stroh an den hisherigen Eigen¬
tümer zurück, sobald die Gerste ausgedroschen ist.

8 22. Der Besitzer ist durch die Beschlagnahme oder die
Enteignung nicht gehindert, die Gerste auszudreschen.

8 23. Die zuständige Behörde kann auf Antrag des¬
jenigen, zu dessen Gunsten beschlagnahmt oder enteignet ist,
bestimmen, daß die Gerste von dem Besitzer mit den Mit¬
teln seines landwirtschaftlichenBetriebs binnen einer zu be¬
stimmenden Frist ausgedroschen wird. Kommt der Verpflich¬
tete dem Verlangen nicht nach, so kann die zuständige Behörde
das 'Ausdreschen auf dessen Kosten durch einen Dritten vor¬
nehmen kaffen. Der Verpflichtete hat die Vornahme in
seinen Wirtschaftsräumen und mit den Mitteln seines Betriebs
zu gestatten.

8 24. Der Ilebernahmepreis ist gemäß 8 16 festzusehen,
nachdem die Gerste ausgedroschen ist.

.8 25. Ueber Ŝtreitigkeiten, die fich aus der Airwendung
der 88 21 bis 24 ergeben, entscheidet endgültig,die höhere
Verwaltungsbehörde.

V. Verteilung.
8 26. Die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresver¬

pflegung hat die Aufgabe, für die Verteilung der verfüg¬
baren Gerstenvorräte über das Reich für die Zeit bis zur
nächsten Êrnte unter Mitwirkung ihres Beirats zu sorgen.

8 27. Die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresver¬
pflegung darf Gerste nur an die Heeresverwaltungen, die
Marineverwaltung , Kommunalverbände oder an die vom
Reichskanzler zugelassenen Stellen abgeben.

8 28. Die Koinmunalverbände verteilen die ihnen über¬
wiesenen Vorräte in ihren Bezirken unter Berücksichtigung
der wirtschaftlichen Verhältnisse.

Die Landeszentralbehörden können nähere Vorschriften
über die Vertellung erlassen.

8 29. Die Kommunalverbände oder die vom Reichskanz¬
ler zugelassenen Stellen können ihren Abnehmern für Weiter¬
verkäufe bestimmte Bedingungen und Preise vorschreiben.

8 30. Ueber Streitigkeiten, die bei der Verteilung
(8 8 28, 29) entstehen, entscheidet die höhere Verwaltungs¬
behörde endgültig.

8 31. Wer den Verpflichtungen zuwiderhandelt, die
ihm nach 8 29 auferlegt sind, wird mit Geldstrafe dis
zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

VI. Aü s l ä n d i sche G e r st e.
8 32. Die Vorschriften dieser Verordnung blichen sich

nicht aüf Gerste, die nach dem 12. März 1915 aus dem
Ausland e'ingeführt wird.

VII. AusführungsbestimMu ngen.
8 33. Die Landeszentralbehörden erlassen die erforder¬

lichen Ausführungsbestimmungen.
8 34. Wer den von den Landeszentralbehörden er¬

lassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten öder mit Geldstrafe bis zu
künfzehnhundert Mark bestraft.

8 35. Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als
Gemeindevorstand, als Kommunaloerband, als zuständige Be¬
hörde und als höhere Verwaltungsbehörde mr Sinne dieser
Verordnung anzusehen ist.

VIII . Schlußbestimmungen.
8 36. Diese Verordnung tritt mit deM Tage der Ver¬

kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des 'Außerkrafttretens.

Berlin , den 9. Mätz 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

An die Herren Vmgermeifter des Kreises.
Nach der Bekanntmachung des Bundesrats vom 4. März

1915 hat am 15. d. Mts . eine Feststellung der vorhandenen
Kartoffrluorräte stattzufinden. Zwei Druckeremplare der Be¬
kanntmachung nebst den dazu ergangenen Ausführungsbestim-
mungen werden Ihnen nnt nächster Post zugesandt werden.
Sie wollen sjch sofort mit den Bestimmungen genau ver¬
traut machen und die danach erforderlichen Anordnungen
treffen.

Die Bevöllerung ist durch ortsübliche Bekanntmachung
auf die Erhebung hinzuweisen, wobei die Strafbestimmungen
im 8 5 der Bundesratsverordnung für unterlassene, un¬
vollständige oder wahrheitswidrige Angaben nachdrücklichHer¬
vorzuheben sind.

In welcher Weise die Erhebungen stattzusinden haben,
ist den Herren Bürgermeistern überlassen worden. Ich halte
es für am zweckmäßigsten, wenn die Feststellungen von Haus
zu Haus durch zuverlässige vertrauenswürdige Männer vor¬
genommen werden, vielleicht glei^ eitig mit der am 15,
d. Mts . ftattffndenden Schweinezählung. Formulare zu der
Feststellung werden nicht geliefert. Die festgestellten Vor-



I

täte sind in eine handschriftlich herzustellende Lifte einzu-
tragen , aus welcher Stand und Wohnort des Besitzers
und die Kartoffelmenge in Zentnern ersichtlich sein mutz.
Wenn auch nur die Vorräte von mindestens 1 Zentner
an anzugeben sind , so ersuche ich doch, in sämtlichen Haus¬
haltungen FeftftellunMN vorzunehmen und in der Liste in
eine » besonderen Spalte die Vorräte unter einem Zentner
einzutragen . Etwa vorhandene Haushaltungen , die über¬
haupt keine Kartoffeln in Besitz haben , sind in der Liste
am Schlüsse nachzutragen . Die List« ist in den zwei Spalten
über die Kartoffelmengen aufzurechnen und am Schlüsse
zusani -inenzustellen . Unter der Liste ist von Ihnen zu be¬
scheinigen , daß sämtlich« Hauschaltungen in der Liste ent-
ha .ten und die festgestellten Kartoffelmengen richtig einge¬
tragen sind.

tm  iüftlidjfH KritgOtMatz.
Großes Hauptquartier . 12 . März . (W T . B . Amtlich . )

'Zwei fernd .iche Linienschiffe , begleitet von einigen Tor¬
pedobooten , feuerten gestern auf Bad Westrnde mit über
70 Schuh , dhn « irgendwelchen Schaden anzurichten . M-
unsere Batterien in Tätigkeit traten , entfernte sich da » feirrd-
tiche ltzeschwaoer.

Die Engländer,  die sich in Nenne Ehapelle fest¬
setzten, stiehen heute nacht mehrere Male in östlicher Rich¬
tung vor . Sie wurden ; urückgeschIage  n . Auch nörd¬
lich von Neuve Ehaprlle wurden gestern schwache englische
Angriffe abgewiesen . Der Kampf in jener Gegend ist noch
im Gang «.

Zn der Champagne herrscht im allgemeinen Ruh «.
Zn den Vogesen war wegen heftigen Schneetreibens die

Gefechtstätigkeft nur gering.
Oberste Heeresleitung.

Das Scheitern der französischen Offensive
in der Champagne.

Wien,  11 . März . (W . T . B . Nichtamtlich . ) Die Blät¬
ter begrühen die Nachricht von dem Scheitern des franzö¬
sischen Durchbruchsoersuchs in der Champagne mit größter
Freude , und gedenken der dabei gebrachten schweren' Opfer.
Daß verhältnismäßig schwache deutsche Kräfte , wenn sie auch
in ihre vorzüglichen Feldbefestigungen zurück konnten , der
durch Massen schwerer Artillerie unterstützten Ilebermacht des
Feindes n r'cht nur Stand hielten , sondern  die An-
ariffe unter den schwersten Verlusten zum kläglichen Zu¬
sammenbruch brachten , sei wieder eine der herrl ^ sten Waf¬
fentaten des deutschen Heeres . Joffres gewaltsigq
Bemühungen,  einen entscheidenden Einfluß auf die weitere
Entwicklung der Ereignisse auf dem östlichen Kriegsschauplatz
zu gewinnen , hätten  hiermit jetzt wie vor zwei Monaten
ihren Zweck völlig verfehlt.  Es sei durch diese
Tatsachen wiederum erwiesen , daß dem Ausgang der wei¬
teren Kämpfe auf dem westlichen Kriegsschauplatz aych in
Zukunft mit der festesten Zuversicht entgegengesehen wer¬
den kann.

Unsere Zeppeline über dem Kanal.
Kopenhagen,  11 . März . (TU .) Aus Boulogne

wird telegraphiert , daß der Kapitän eines dänischen Dampfers
20 Meilen nördlich von Wimcreur -Bucht einen Zeppelin be¬
merkte , der so niedrig flog , daß man ihn als den „ L9"
feststellen konnte . (B . Z .)

Englische Flieger ln  ständigem Anzug
Amsterdam,  12 . März . (TU .') Dem „ Tyd " wird

«us Slurs 'depeschiert : Gestern nachmittag ram eine eng¬
lische Flug Maschine  über Zeebrügge , Heyst und Knocke.
Deutsche Artillerie eröffnete sofort das Feuer . Der Flieger
warf Bdmben , deren Wirkung unbekannt ist.

Amsterdam,  12 . März . (TU .) Der „ Nieuwe
Rotterdamsckc Courant " meldet aus Oostburg , Provinz Zee-
land , daß ein e n,g I i s che s F l u g z e u g am Elizabeth - Holder
in der Nähe der Gemeinde Biervliet eine Notlandung vor¬
nehmen mühte , Im Flugzeug befanden sich der Artillerie-
Hauptmann Freyer und Leutnant Eastwood vom englischen
Fliegerkorps . Sie sagten , daß sie 5 Uhr morgens bei Ppern
ausgestiegen seien und sich im Nebel verirrt hätten . Als
ihr Benzinvorrat auf die Neige ging und sie Gefahr liefen,
in den deutschen Linien landen zu müssen , beschlossen sie,
zu versuchen , die holländische Grenze zu erreichen . Die Grenz¬
wache beschoß das Flugzeug und traf es auch mehrmals,
aber die Flieger selbst blieben unversehrt . Die beiden eng¬
lischen Offiziere wurden interniert und nach Groningen ge¬
bracht.

Berlin,  12 . März . (TU .) Nach einer Pariser Blät-
termeldung ist der englische Militärflieger  Shesi-
hed , der gestern in Eastbourne aufgestiegen war , aus 250
Meter Höhe ins Meer gestürzt . Seine Leiche wurde ge¬
borgen.

Ern französischer Kommandant über die Bayern.
Bern.  12 . März . ( W . T . B . Nichtamtlich .) Der Be¬

richterstatter des Berner „ Bund " an der französischen Grenze
Ehapoisot gibt folgende Aeußerung des französischen Kom¬
mandanten bei Mout St . Eloi wieder , wo den Franzosen
ein bayerisches Armeekorps  gegenübersteht : „Es
ist eine außerordentlich glänzende Truppe.  Ich
sah sie mächtige Gegenangriffe aussühren , da war bewun¬
dernswerter Zug drin ."

Der Uirterseebootskrieg.
London,  12 . März . (TU .) Die Zeitung „ Standard"

schreibt , daß man sich auf eine neue Verschärfung des Unter¬
seebootskrieges gefaßt machen müsse . Augenscheinlich habe
Deutschland die Angriffe in der vorigen Woche gemildert,
da es mit der Möglichkeit gerechnet habe , dgß die von
der amerikanischen Regierung gemachten Vermittelungsvör-
schtägc betreffend Durchlaß der Lebensmittelzufuhr nach
Deutschland von englischer Seite angenommen würde . Da
dies nicht geschehen sei, habe Deutschland jetzt kein Interesse
mehr daran , besondere Rücksicht walten zu lassen . Die Ver¬
schärfung des Handelskrieges sei deshalb unvermeidlich . Es
müsse deshalb mit neuen Verlusten gerechnet werden , aus
welchem -Grunde das Blatt der Admiralität die Erweiterung
der Defensivmaßregeln anrät . Laut „ Daily Citizen " haben
seit dem 18 . Februar noch keine neuen Truppen -Transporte
von England nach dem Festlande stattgefunden . Die Ad¬
miralität beabsichtigt , die ferneren Transporte über Irland
und dann nach Bordeaux abgehen zu kaffen. ( T . R .)

Bis ,zum Donnerstag , den 18 . März 1915 , vormittags
11 Uhr , ist mir die Gesamtmenge der festgeste .lten Kar¬
iös serorräte telegraphisch oder telephonisch mitMteilen , und
zwar getrennt nach den verlangten zwei Spalten in der
Liste.

Tie Liste selbst must mir, nachdem Abschrift dort zurück-
behauen ist, am Samstag , den 20 . März 1915 , vormittags
9 Uhrvoriegen.

Zch erwarte genaue Einhaltung der Termin «.

Jede Fristversäumnis wird mit Disziplinarstrafen ge-
! ahndet werden.

■ Limburg , den 13 . März 1915.
. Der Landrat.

Am di« Herren Bürgermeister des Kreises.
Mit nächster Post lasse ich Ihnen eine Anzahl Fv^

für Anträge auf Gewährung von Kriegssamilienuntersta
zugehen . Diese Formulare dürfen erst vom 1.
verwendet werden . Nähere Verfügung über Ausfüllung,
Formulare ergeht noch.

Limburg , den 12 . März 1915 . M
K .A . Der Vorsitzende des Kreisarrsfchusstz

Der Landwirt Johann Josef Horn aus Oberzeuzhej? 1
zum Schöffen der Gemeinde Oberzeuzheim gewählt

Ich habe die Wahl bestätigt . Horn ist unterm 5. ^
ex. vereidigt worden.

Limburg , den 8 . März 1915.
K . A . Der Vorsitzlende des Kreisausfchy
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Großes Hauptquartier , 12 . März . (W . T . B . Amtlich . )
Nördlich des Augustswer Waldes wurden die Russen ge¬
schlagen . Sie entzogen sich  durch eiligen Abmarsch in
Richtung Grodno einer völligen Niederlage.  Wir
machten hier

über 4000 gefangene»
darunter zwei Regiments -Kommandeure , und eroberten drei
Geschütze und zehn Maschinengewehre . Much aus der Gegend
von Augustowo hat der Feind den Rückzug auf Grodno an¬
getreten . Nordwest . ich von Ostrolenta nahmen wir im An¬
griff drei Offiziere und 220 Mann gefangen.
Nördlich und nordwestlich von Prasznysz schritten unsere An¬
griffe fort.

Urber 3 200 gefangene
blieben hie » gestern in unseren Händen.

Zwei grast « Siege haben sich di « Russen  in
ihren amtlichen Bekanntmachungen z u g e s p r o che n : Den
Sieg bei Grodno und den bei Prasznysz . In beiden Schlach¬
ten behaupten sie, zwei deutsche Armeekorps geschlagen oder
vernichtet zu haben . Wenn die russische Oberste Heereslei¬
tung im Ernst dieser Meinung war , so werden die Ereignisse
der letzten Tage sie über die Kampfkraft unserer Truppen
eines anderen belehrt haben . Ihre  mit so beredten Worten
verkündete Offensive  von Grodno durch den Augustowoer
Forst ist bald gescheitert.  Die Erfahrungen der dort
v or gegangenen Truppen schildern di« ersten Sätze unserer heu¬
tigen Veröffentlichung . Bei Prasznysz stehen unsere Trup¬
pen nach vorübergehendem Ausweichen wieder vier Kilometer
nördlich , dieser Stadt . Seit ihrer Ausgabe sind auf den
Schlachtfeldern Wischen Weichsel und Orzyc

II 460 Russen
gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  12 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬
lichwird oerlautbart,  12 . März 1915 : Die Situation
in den neugewonnenen Stellungen in Russisch -Polen und
Westgalizien hat sich weiter gefestigt . Angriffe des Fein¬
des haben sich nicht mehr wiederholt . Bei Jnowlodz an
der Pilica brachte die eigene Artillerie gestern nach kurzem
heftigen Feuertampf mehrere feindliche Batterien zum
Schweigen.

In den Karpathen wurde nach erbittertem Kampf eine
Ortschaft an der Straße Eisna Baligrod genommen und
die anschließende Höhe im Lause des Tages während dichten
Schneegestöbers vom Feinde gesäubert.

Im westlichen Nachbarabschnitt scheiterte unterdessen ein
starker feindlicher Angriff.

An der übrigen Front in den Karpathen , sowie in Süd-
ostgatizien keine besonderen Ereignisse , da wahrend des gan¬
zen Tages heftiger Schneesturm anhielt . Auch nördlich Czer-
nowitz herrschte Ruhe.

Am südlichen Kriegsschauplatz hat sich seit längerer Zeit
nichts ereignet . Unbedeutende Plänkeleien an der montene¬
grinischen Grenze fanden stellenweise statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v . H ö fe r , Feldmarschalleutnant.

Die Kämpfe in den Karpathen.
Berlin,  11 . März . (TU .) Der Kriegsberichterstatter

des „B . T .", Leonhard Adelt , meldet aus dem k. k. Kriegs-
pressequartier : Auch heute b.sieben die Karpathenkämpfe in¬
folge der Wltterungsungunst und schlechter 'Wegeverhältnisse
auf kleinere aber heftige Teiiaktionen beschränkt . ,Jm Raume
von CZernowilz wurde eine oorgehende russische Abteilung
durch Artillerie zurückgetrieben und Rekognoszierungspa¬
trouillen abgefangen . Aehnliche Brutalitäten wie bei Nad-
worna , wo die Russen 1500 Judenfamilien vor siich Her¬
treiben wollten , ließen sie sich auch in dem verwüsteten
Stanlstau gegen die Bürgerschaft zuschulden kommen . An¬
gesehene Bürger wurden gepeitscht oder nach Rußland ver¬
schickt. Auch anderweitig lassen die Russen ihren Aerger
über den militärischen Mißerfolg an der Zivilbevölkerung
aus . In Westgalyien gelang es österreichisch-ungarischen
Truppen , dem Feinde einen Schützengraben zu entreißen und
die betreffenden russischen Abteilungen gefangen zu nehmen.
In Russisch-Polen dauert das Bemühen der Russen , das
verlorene Gelände zurückzugewinnen , an , doch wurden alle
Angriffe gründlich zurückgewiesen.

Arkei und5)reioerbani).
Die Beschießung der Dardanellen.

Konstantinopel,  9 . März . ( W . T . B . Nichtamt¬
lich .) Das Hauptquartier teiltmit:  Heute bombar¬
dierten drei feindliche Panzerschiffe mit Unterbrechungen unsere
Jnfanterieverschanzungen bei dem Fort Seddel Bahr . Feind¬
liche Minensucher , die sich unter dem Schutze des Nebels
unseren Minenlinien nähern wollten , wurden durch das Feiler
unserer Batterien verjagt . — Auf den übrigen Kriegsschau¬
plätzen hat sich nichts Wesentliches ereignet . Während vor¬
gestern unsere leichte Flotte damit beschäftigt war , eine Er-
tundungsfahrt an der russischen Küste zu unternehmen , bom¬
bardierte die russische Flotte die Häfen Kilimli , Zunguldak,
Kozlou und Eregli . In Zunguldak wurden das franzö¬

sische Hospital und fünfzehn Häuser des französischen tz
tels zerstört . Das griechische Fahrzeug „ Takssiarra"
in dem Hasen in den Grund gebohrt . Ein feindliches
pedoboot , das sich dem Hafen nähern wollte , wurde von - '
Feuer unserer Batterien getroffen und zog sich zurück. In
wurden 50 alte Holzhäuser in dem griechischen Viertel
Granaten in Brand geschossen . Der Direktor einer russjst
Schiffahrtsgesellschaft , griechischer Nationalität , wurde ,
wundet , seine beiden Kinder und seine Frau wurden getz,
Ein italienisches Schiff und das Schiff „Newa " Duck
von den Russen genommen , ebenso die Schiffe „ HeM
„Ado " und „ Pressia ". Sie wurden im Hafen versq
Dre Besatzungen wurden gerettet . Durch die Beschiß
dieser vier Orte , die sechs Stunden dauerte , wurden »
den Soldaten und den Einwohnern sieben Personen f
verletzt.

Konstantinopel,  12 . März . (W . T . B . H
amtlich .) Der Korrespondent des Wolffbureaus in
Dardanellen meldet : Der Feind versuchte in der
vom "10 . zum 11 . März , unter dem Schutze von Äreuj;
und Torpedobootszerstörern die äußerste Minensperre ^
zuräumen , nachdem zuvor größere Schiffe die Scheimvei
ausstellungen wirkungslos beschossen Hutten . Die Dhj
nellenbatterien eröffneten das Feuer und versenkten |
Minensuchfeihrzeuge , woraus sich der Gegner unverrichtz
Sache zurückzog. — Durch eine Unternehmung türkischertz
streitträste wurde in der Nacht zum 10 . März ein feindlj,
Transportschiff in der Nähe von Mytilene versenkt. 1

Genf,  12 . März . ( TU .) Das „Elias "-Fort
Dardanellen war gestern von französischen Kriegsschiffe»
folglos beschossen worden . Das französische Marineamt
steht zu, daß „Nebelwetter " die Feststellung irgend well
Wirkung verhinderte . (L . A .)
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Kopenhagen,  11 . März . (TU .) Der frühere
nische Landwirtschaft - minister und sehr populäre Polii
Christens  trat in einer stark besuchten politischen i
sammlung in Sorö für äußerste Vorsicht und Ruhe
dänischen Politik ein . Kein ernlter Mensch in Däner
wolle Krieg mit Deutschland . Die großen Kopenhag
Blätter besprechen die Rede beifällig . (B . T . )

Das portugiesische Volk und England.
Eens,  11 . März . ( TU . ) Der Madrider „ Libei:

meldet aus Lissabon : Der Präsident der Republik habe m,
die Verfassungsgarantien ausgehoben . Vor der eir
tischen Gesandtschaft  fanden in den letzten Dz,
bedrohliche stürmische Kundgebungen  des Volkes qegi
die Teuerung  statt . Die Polizei mußte die Gesandtsi
bewachen und absperren . Viele wohlhabende Portugi,
smd in Badajoz eingetroffen , um die weiteren ErcM
abzuwarten . ( T . R .)

Portugal bleibt korrekt neutral.
Mailand,  11 . März . (TU .) Die „ Stampa"

aus Lissabon : Die neue portugiesische Regierung weigeris
die in portugiesischen Häfen liegenden deutschen Frachtdemtz
für die englische Regierung als Transportschiffe zu besch
nahmen . ( Tägl . Rundschau .)

"Aus der Budgetkommission des Reichstags.
Berlin,  11 . März . (W . T . B .) Die verstärkte Bi

gettommission des Reichstages  begann heute>
Erörterung des Etats des Auswärtigen Amts mit einer Äi
spräche über die gesamte politische Lage . Der Referenti
öffnete diese Aussprache mit einem allgemeinen Uebeiö
Über die militärische und politische Situation . Danah 1
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Auskunft übwt
Zegenwärtige 'diplomatische Lage und schilderte dabei:
einzelnen unsere Beziehungen zu den neutralen MD
Ausführlich wurde die Lage der Zivil - und KricgsgefaM
in feindlichen Ländern besprochen . Berichte , die von nmta
Seite dem Auswärtigen Amt erstattet worden sind, j>
War in mancher Beziehung beruhigend , in vielen D
sind die feindlichen Regierungen sedoch ihren Pflicht«
der Behandlung der Gefangenen nicht nachgekommen,
gegen das Völkerrecht festgehaltenen Zrvilgefangenen
vielfach schlechter behandelt worden als Kriegsgefangene ^
Anterkunstsverhältnisfe haben namentlich zu Beginn des ft
ges große Mängel aufgewiesen . Besonders schlecht eri<t«
die Lage der mittellosen Zivilgefangenen in Rußland
Erleichterung ihrer Lage ist der amerikanischen B°
in Petersburg , ebenso wie denen in den anderen sein-.-,
Ländern unbeschränkter Kredit zur Verfügung gestellt wort
Dauernd ist die Reichsregierung in Verbindung mit
Schutzmächten und wohltätigen Vereinigungen bemüht , “
Besserung der Lage der Gefangenen zu sorgen . Mit s„
Entrüstung wurde der durch die Hinrickttung der De-^
Ficke und Grundier m Casablanca begangene Justizmord
Iprochen. Von der Regierung wurden die Schritte W
legt , die geschahen , um die Vollstreckung des Urteils
verhindern . Ueber Vergeltungsmaßregeln behält sich
Reichsregierung ihre Entschlüsse vor bis zum EingaU
Urteils . Die durch die Presse bekannt gewordene
gung der britischen Admiralität , daß die gefangenen
unoen von U -Booten einer anderen Behandlung ünte
werden sollen als andere Kriegsgefangene , wurde !J
zum Gegenstand einer Anfrage bei der englischen Res'
gemacht . _ Dabei wurde kein Zweifel darüber gelassen
zur schärfsten Vergeltung gegriffen werden würde , W
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die Ankündigung bestätigt . Die Angabe , daß die — « .
deutsche Gefangene auf Schiffe gebracht hätten , um »
wissermaßen als Kugelfang gegen deutsche Angriffe #
nutzen, hat sich als irrtümlich herausgestellt . Der
der Maßnahmen ist in Unterkunftsschwierigteiten zu
Gefahr liegt für diese Gefangenen nicht vor . In e'
den Erörterungen beschäftigt sich die Kommission
brutalen völkerrechtswidrigen wirtschaftlichen Kriegs
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Gare lockte doch die Chinesen . Opiumgenuß war seine höchste
Wonne, aber er wurde zum verderblichen Lasier, gegen da»
-je Regierung ernschritt, der die Erschlaffung des Volkes nickt- .»Knraen blieb. Aber das feinst? f 'ihfmt, n. .
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die ^ e,^ .u,,ung oes Volkes nickt
„erborgen blieb. Aber das feinste Opium kam aus Indien
unb dieses verkauften allen Verboten zu Trotz die Enaländ r
»ach China und bezahlten so ihren Tee. Der Bettauf w
nur durch heimlichen Schmuggel möglich. '

Da kam 1839 ein energischer Mann als Gouverneur
nach Kanton und verbot den Opiumgenuß bei Todesstrafe
«her die Engländer fetzten ihrem Handel mir noch öffentlicher
fort und als eiue chinesische Flotte Widerstand versuchte
wurde fie zusammengeschossen. Nun entspann sich ein Kttea
in dem die Engländer verstanden ihren Willen in allen Stücken
durchzusetzen. Damals mußte China die Insel Honakona
an  England abtreten und damals wurden zmrst fünf Häfen
für den Bettchr mit Europäern geöffnet. China wurde aus
seiner Abgeschlossenheit aufgeruttelt Aber cs mußte nun
auch die Einfuhr des Opiums gestatten und durfte natürlich
auch nicht wagen seinen Genuß zu verbieten. Die Engländer
kannten die unheilvollen Folgen sehr wohl aber was ging
s„ das Los der lächerlichen Chinesen an ! Und im übttgen
versäumte England in auch nicht, fromme Missionare zu
jenen zu schicken. Damit glaubte es alles getan zu haben
und ließ stch bewundern wegen seiner unermündlichen Aus¬
breitung des Evangeliums unter den Heiden. Der Opium-
krieg ist die schamloseste Offenbarung englischen Geschäfzs-
geistes, eines Geschäftsgeistes der gewiß gern auf anständige
Wei,e Gewinn erzielt . Wenn cs aber auf anständige Weise
nicht geht, so muß cs denn anders angefangcn werden . Als
England sah, daß die deutsche Konkurrenz auf friedlichem
Wege nicht zu beseitigen war verstand man Deutschland als
ciu rohes barbarisches Land hinzustellen, dessen Macht zu
vernichten gleichbedeutend sei mit dem Wähle der ganzen
Menschheit, nicht etwa Englands allein . Denn England
ist großmutig und verlangt nie etwas für sich. Das wurde
stets mit ernstester Miene verkündet und verfehlte selten seine
Wirkung. 1
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P ** nufer  Sohn «ns aus dem Felde schreibt.
— — Und noch eins : An körperliche Entbehrung

gewohnt sich der Deutsche leichter als an geistige. Du
glaubst nicht, liebe Mutter , wie wahr es meinem Kame-
mden und mir gewesen ist, als wir uns gestern einige deutsche
Bücher verschafften und einige Stunden lasen. Da atmete
kfL® 6'? "o b£^^ ^ au f nach der monatelangen Dürre , wo
nichts als Krieg unv wieder Krieg und Kriegsgeschichten
unser Tun und Denken regierten . Darum , wenn ich eine
Anregung geben soll für etwaige Liebesgaben : Essen und
Trmken fehlt nicht, Wollwaren sind genug vorhanden da-
ü"! knt ^ {1 + CrT ^ Eitlang gehagelt , und 'der deutsche 'Sol¬
dat hat nicht sehr viel Platz es mitzunchmen und schade
Kenn die so unersetzrrchen Werte im Schützengraben zugrunde

Laßt einmal eine Zeitlang Essen und Trinken und Woll-
der äußere Mensch ist versorgt , sehr gut sogar

ober das Gemüt friert ber vielen , und der Geist ist hungttg!
Schickt den Soldaten Bücher,  aber gute  Bücher

keine Kriegsgeschichten und Traktate . Schickt gute Romane
tausch" lÄA *? tm T  f ionb  3 U S ^ d gehen im Aus-

. tausch, der Stellungskriea schafft Zeit zum Lesen, wo sonst
i bie Langeweiw schwer lastet . Die Deutsche Dichterqedächtnis-

stiftung die Wiesbadener Volksbücher und wie diele schönen
! guten Unternehmungen lauten , Romane und Erzählungen
! d'e auch dem einfachen Mann ein Racherleben in Gedanken

Matten aber keine aktuellen Kriegsgeschichten, das kann
ich nur von neuem betonen , davon erlebt der Soldat selbst
genug, und sie bieten ihm kein Aiisruhen von dem Eräßlicken
das er so oft miterleben muß . " ' '
Mi -? U Furien , liebe Mutter , daß gerade ich das
^ °'be es konnte beinahe von unserm Großen fetri nicht
febL’ dar Gedanke ist doch von mir , und du' wirst
f ' Ä ' ufir , “5 ■ T tCti^ Ie- Durchhaiten kümmern sich
out und Gememde und jeder einzelne, und das ist
M sehr gut und biutnotwendig , aber auch die geistigen

unserem Volksheer so starken Einfluß aus
°e Tüchtigkeit haben , ir.u cn erhalten und gepflegt wer
L Pfarrer und Feldprediger tun ja , was sie können.
O? ff° können ia mcht alles erreichen. Ein Lutes Buch spricht
uienn̂«f m ' hl  "bcr r f ,ej tj  and es weckt Gedankenaustausch,
«mn es mehrere lesen, es hält den  Geist in Schwung , mit

geistige Werte , die den Verbrauch , der
im Kriege besonders groß ist, wieder ausglerchen.
. . S^ er sehe ich eine Aufgabe , und ich glaube , hier kommt
dein Sohn zum Vorschein, lieber Vater hier sehe ick e 'ne
Aufgabe für dich den deutschen Lehrer , für euch alle , bie
iljt  in d-er Heimat über das geistige Erbe DeutlckGnd«
^ " berufen und gewillt
! e,s f °in. dafür zu arbeiten und

singem" Httk̂ all ""b Volkslieder und Kirchenlieder

deutsches Herz , durch 'deutsche' Kunst,di?  deutsche der
Künste ,st die Kunst des Wortes und der Erzählung
. . ? as deutsche Lied singt er sich selbst, der deutsche' Soldat
die deutllhe Erzählerkunst ihm zugänglich zu machen sei die

S ‘Ä, 5 t 7 i SÄ & ** • «L
Verzech', l,ebe Mutter , mein Absckweisen aber
Herz voll ist" , und mein Herz ist maiickmal reckt" voll

^d schwer dann mutz ich mir so etwas mal 'von der' Seele
schreiben. Vielleicht greifst du , lieber Vater , die fldee aut

SN m »eb °» ÄSiS

?' e^ n ® ne t übergebe ich hiermit der Oeffentlick' keit
m .t der herzlichen Bitte an alle, die es angeht , schickt unKen

^ -Felde Bücher , schickt guten Lesestoff, dcsmit
sie sich auch geistig erfrischen können. Vielleicht ft auch
d .e Knegsfursorge bereit , dieser Anregung Folge zu geben!

(„ Schulbote für Hessen." /

Der Tageslauf eines Laudsturmmannes.

.n ars
rT ' ° r : tineöy wackeren
,Mrmmannes ,m Felde : „Also ich stehe !
Stunn ' , vastehste? (Von I bis 3). Dann bin ?ck lheraus (von 3 bis 7t r,is JZui .„ ..IT bm '1 ferne

Cokaler und vermischter Teil.

5ÄÄÄ L ." btm
Abend noch mußte die Alte den Weg zur

Ü ihr ew^ Ks " Ende des Dorfes machen. Christine
- . hatte ?r em Telegramm "ntgegeben , das sie aufgesetzt

Pflicht̂ LdnZ ^ hL ^ dEr zum Bewußtsein gelangt war Ber-
mmen. 4 m * f  k ' e Alte jetzt unterwegs auf die we-
.S ' «» d° f» -» <- d-m e » t.

'“ [1 S ' -chch-" . Christ, »«."
»ale jt ^ w das alles zu bedeuten ? Kopfschüttelnd ging

-- ihres Weges weiter , den Auftrag auszuführen.
^ *er <£ bnbS!l mieber ^rückkahm . fand sie ihre Herrin
saß, die «vin 'L' tUbeE,- D0-k 2?i-c l ,e m ber dämmerigen Ecke
h-nbIicktê ni? " f^ r!^ ^ E Schooß und so unbeweglich vor sich
BK ' ^ Qbe  ' ,e  da - Eintreten der Alten gar nicht

I ZL SS «*! * “ '“ 3n9[1,i*
5  N [? “ «,! ' ÄKf “ -i - bos G- i,ch, p , «btt

|®lrr  im Kopf ist amer Blick wie von einem:, dem

'i \ etnL b‘‘e Depefche sofort besorgt - ganz schnell

Limburg,  den 13. März 1915.
Gemüse.  Man esse alle Gemüse und Früchte

die faulen oder welken können, wie überhaupt alle Eßwaren'
b'lJ Xä> um keine Nahrungsmittel vorkom/
men zu lassen. Es darf kein Gemüscwasser fortgeschüttct

Ûr bte  Ernährung wichtige Salze enthält
Man ^ Suppen daraus hergcstellt werden können.
Man tut gut Gemüse mit viel Wasser aufzusetzen, die Brühe
vor dem Anrichten abzugießen und diese am anderen T ?qeals -Luppe zu verwenden . 9

*** M a germilch.  Braucht Magermilch ! Sie ist fast
ebenso eiweißreich wie Vollmilch , darum sollte sie viel mehr
zur menschlichen Nahrung und besonders in der Kricqszeit
weniger zur Viehfütterung verwendet werden . Sie da ? mm
gekocht genoffen werden Die Gefahr des ?lnbrennens wird

a ui ch vermindert , daß man den Kochtopf mit kaltem Wasser
zu u-nspult und den Boden mit Wasser bedeckt, ehe man die

h-ueingießt . Das Zusammenkäufen beim Erhitzen
werden " ^ doppelkohlensaurem Natron verhindert

Brudertreue.
r Z °ugnis brüderlicher Gesinnung hat die evanac-

.Gemeinde Hallein in Salzburg abgttegt Anfang
L/914 hatten 256 Ostpreußen , Nachkommm der i«
^ahre l 732 vertriebenen evangelischen Salzburger , eine Fahrt
m d.e alte Heimat unternommen , um die Wohnstätten 1h ?er
Borfahien auszusuchen. Sie wurden dort aufs freundlichste
begrüßt D,e Stadt Salzbmg gab ihnen zu Ehren ein Fe
das freilich ein ernstes Gepräge erhalten mußte / da wenige
Tage vor Ankunft der Gäste der österreichische Thronfolger
ermordet worden war . Besonders herzt,ch war der Empfana
m der^ eoangel.schen Gemeinde Hallein . deren sich die ostpreußi
Niemknd '^ 7" b;7 "Illach tatkräftig angenommen hatttn.
Niemand hatte damals geahnt , daß wenige Wochen später
viele dieser wackeren wohlhabenden Ostpreußen arme Flüch ' liiiae
im  wurdm . Ms bi« K »»d« »»» ^  ich° . ck„ ch,» SfiflZ
gen in Ostpreußen nach Oesterreich drang , war die ganze
Bevölkerung ,n den Lalzbnrger Landen schmerzlich ergriffen
und cs wurden Sammlungen für die ostpreußischen Flüchilinac
eingeleitet. Die evangelische Gemeinde Hallein . obgleich sie
Ufer rhrcil Mitgliedern nicht viele vermögende zählt , brachte
allem 869 Kronen auf . Gewiß ein schöner Beweis hoch-

Bruder « « ® „ h« dl, »U»t bi ” * »»?
den Stammes genosscn nur fester geknüpft. ^ ^

?er° us fim 8ti»  7 ), bis ick natirlich wstde7zw ?! « £ ?
,/ehen Hab (von 7 b,s 9). Außerdem kannste hernach (von
VL 1! ^ e so «ich ville anfangen , weil es doch duster

f 'hifl -i) * he6er  deine zwee Stunn ' (vom
3 bis 7 ' schnarchen bie  andern dermaßen (von
3 bis 7), bat an Schlaf ,ar nich zu denken is . Da biste froh
wenn du crscht wieder raus kämmst (von 7 bis 9). Un uf
der Bude (von 9 bis 1) biste nur im Wege. Jeder freu? sich
wem, der andere draußen is . Also man wieder die zwe
Stunn abierissen (von I bis 3). Wat bißken Kaffeedrinken
anbetrifft (von u m S  b « bald jffjÄS
fix und fertig und kannste wieder antreten (von 7 bis 9)
Nebrigens , andere Leute wollen och schlafen von 9 bis ii’
HÄ 6 L *» »i « - . Ä

, b' J Man immer sachcken, et nimmt alles mal 'n Ende
och bie freie Zeit (von 4 bis 7), und so bin ick wieder zwee
Stunn feste uf m Posten von (7 bis 9) . So steh ick ûnd

r?u -nen Dag wie den andern un wie zufrieden und
(lucklich ,ck dabe, bin, det kann sich keen Mensch vorstellen."

Gute Laune im Schilitzeiigrabe-».
mit eines aktiven jungen Leutnants , der schon

Rhein We !tk°" Ä7 " ' 7 Schützengraben liegt , entnimmt die
üb?? - Ztg . folgendes : „ Run muß ich Euck noch
/ d e emige Lebensgewohnheiten unterrichten , die ich. mir hier
geganaen ^ find Zh Z  Z™ Vn ^ Iei^ linö «lut über -.
NL7bÄ b,Wtzd '<-> ,' ° - " ch d«m»»ch,t p Hause b°ip.

^ 2 ^ schlafe auf Stroh ; es müssen aber stets ein vaar
dicke Cteme drm stn sonst kann ich' nicht einschlafen ^
bestehen. ^ Eßbesteck darf nur aus einem Taschenmesser

mit «f —

»i «t 4r „ « ° [,S tt3 ; ni> -"uads - tll « nut «II« b, «i b»

d-n mir unentbehrlich gewordenen Unterste,rio
ms Schützengraben zu ersetzen, werde ich. zu Hause unter dem
ftrfS . ' Ä S " Ellen -ber '/pitzkZacken herL

hrnZ'  n -̂ l ber  Ns .emem Strohlager muß eine Brause anae-
biacht werden die m bestimmten Abttänden tröpfelt . 9

»- Zch bedarf für einen gesunden Schlaf einer Vorrick-
Z -Z bl* Äa " D".enbonn <;.r un <> Granatengeheul täuschend nackb-
ahmt , deren Erfindung ich, Euch besonders ans Herz lege ."

scholl durch das stille, dunkle Haus im Verein mit dem
schwerfälligen Dicken der Uhr im Wohnzimmer.

^ Jiui von Christine Harms vernahm man keinen Laut

Landwirtschaftliches.
Zucker zu Mastzwecken

Zur Mästung von Schweinen mi^ ' schreibt Engber-
b<* " Hannoverschen Land - und Frostwirt¬

schaftlichen Zeitung «: Der Rohzucker darf in mrhältnis-
maii -g g r o ß c n Mengen an Schweine verabreicht werden
SS 'ftT -J 11!! ün,eie  Veranlassung in der Mastanstalt des
Faür -k-'csitzers Lcman in Eystrup an mehreren hundert Tieren
angestellten Beobachtungen nehmen Schweine , ohne Schaden

ihrer Gesundheit zu erleiden, ein Drittel des Gesamttrocken-
m ^ r Form eines Zuckerfuttcrs auf , das zu 80 Teilen

Wvb/sck^' ^ r " " d Zu 20 Teilen aus Trockenschnitzelnbesteht.
Lahischeinllch können noch größere Mengen an Zucker zum

gebracht werden, ohne daß der Masterfolg und die
Ge,undhclt der Tiere dadurch beeinträchtigt werden denn
"d °Nd °n Schneidewind im Jahre 1902 veröffentlichten

?2 kÄS " T Hat  ÖUf ]0° k- Lebendgewicht
Z H  Zucker ausgenommen und der Masterfolg verringerte

IZ " ^ ' wesentlich.  Wir können als? annehmen
°uf 100 kg Lebendgewicht ohne jedes Bedenken 1 kz

5u et sutter , bestehend aus 80 Teilen Rohzucker und 20 Teilen
annähemd 1 kg Zuckerfutter , bestehend

Zi 9Zr l n f 0^lf eV Utlb 10  Teilen entfetteten Fischmehlszum Terzehr gebracht werden kann.
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Ü gelaufen ." - - ■-
«»ÄfflÄstÄ ’aSl n'- nUr  Vewegung in Hirse
' «or nichts gesprocĥ br -ngen . Aber es war , als Hätte

^as ^ war ^ -^H^ uaieder hinaus , selber ganz verstört.
Grübet d der Frau?

der hinüberbm^ ^ , la "3 c in ihrer Kammer , immer
'G: nur 2 S b «ach der Stube . 9% r da regte sich^ .... -rs Ticken hpv r-iisn ^ - >l•J

S-<

nur das l'uu) °or tiuoc . Adxr da regte stch
die ststie Standuhr schallte deutlich

hatte ei n herüber — langsam und schwerfällig,
^ >urie es h,er nicht eilig in Westernhusen.. Da ari« *.• .. . 111^ -evernyujen.

tlI!e und de! enbIi(t> nach der alten Horn
7 . Truhe laa ö Strickstrumpf obenauf 'dar« >,° 9 .und begann zu lesen — andäcktia il

in1 Trutze Tnd en oem ctr
an das die^ Ui? b b^ ^" n Zu lesen — andächtig , jedes
-egl̂ Lippen ^entzifferten , halblaut

E "n ihr etwas ? Vsprechend — wie sie es zu tun pflegte
was das Herz bedrückte. Und das Murmeln

Tage , die Wochen waren ein einziger Rausch — ein
Rausch namenlvjer Wonne . Jürg ging restlos auf in diese'
L - » 5 ,( m 45ft

jebcs andere Empfinden in ihm war wie ausqeschal êt
Mit einer Ruhe , die er selber unbegreiflich fand hatte er
Htötcn tl hlr C ton "f n wegen der notwendigen Forma-
Iitaten der Scheidung . Aber was sollte er heucheln und
lugen i Es war einmal nicht anders . ^

Das , was er sich im Anfang — „och in der fleit des
m^ ®caait  l -nmer wieder eingeredet batte es

schien ihm jetzt zur vollen Uebergeugung geworden Z
Lubte nun ganz klar zu sehen über sich selber L sei,

3U  Thnstine : Es war alles nur eine
große Selbsttäuschung gewesen.

Tic Einsamkeit hatte sie beide zilsammenaefübrt Sie
J“ ber  o 'nzlge Mensch gewesen, der ihm mit Verständnis

begegnel war damals wenigstens als er selber kirb nnrf,
S , f m S\ »- «t s --° »d ch° ft. ' «,„« Km "« ,5
Bf V ? cn5mtf e| fen  hatte sie bann in der Ehe E-

war das Lcebe gewesen? Hatte einmar sein
Herz ichneller geschlagen bei ihrem Anblick? 1

„ft ZZl’ mC ~ me- 20115  Liebe war , das wußte er

^ Wie ein neues Leben war es über ihn gekommen —
E? hüttt ^ aten^ vottb^ Ära ftÖefW » -ine Lust am Leben,
birn-st- irn vollbringen mögen , noch nie daqewesene
himmelsturmende -raten , und doch schien ihm alles st, Jntm
und nichtig . Was war aller Ruhm der Welt aeaen Zeinen

Bli - « Th'«- - , d-r £ 8LW

Vergessen war auch all sein Streben , sein literarstcker
l- hrgeiz, der Gedanke , die Niederlage von neulich wieder
wett zu machen. War es diese blöde Masse da denn wert
daß er auch nur eine der kostbaren ' Stunden opferte di-
ihm jetzt das Glück bescherte? opzerre , die

•Z 0 ?r um die Geliebte ^ wo es nur irgend die Ilm -,
Rausch Ebe? ckm' nie l ' Zv ^" bM Beisammensein , das denmauicy oei ihm nie verfliegen , nie meür die rickie,-
& JUh ®ri\ f? en Iief - erdrückte vollends ^dle ttise

b- ' m  m d. r Ti -i - bi-ZL

-«»gm K " Ll » S-!-" ich- i« ich. n Beraastak-

§a »b in Sanb mit der ©eiiebte » dasteh«» io .ii. it U8C"

ArM - LLLüLÄ»

Juch Thea litt unter dem Zustand.
T roar  lie s° schön gewesen wie in dieser

Zeit . Und noch nie war das schöne Mädcken in „m

4rJZ Ugen 3Z m  schwer gebrauchen konnte.
r. .Frau Sye wurde in >eme geheimen Wünsche einaeweibt-
L . , ° " * « mg«»«» « * 1335

SüfSwÄ m«%,7 9f,Ä (; «

? «»s tct»!t ^mtns 5 "': «“: :*ti „‘“biivs 6s
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lp (Forts , folgt .)
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Grlcheint täglich
mit «ul - ohme der Tonn - und Feiertage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage,
(mo . und winterfahrpla » je nach Inkrafttreten.

Wandkalender um bi« Iahr -rwende.

Redaktion, Druck,mt Beriag von M o r t z W a gn er,
K. fttata Gchlinck'scher Verlag und Buchdruckerei Kl,L i m b u r g d. Lahn.

Mzeigen-Annahme bis9 Uhr voMittags des Erscheinungstages

« »»ngoprei » , l Mark dO
»t-rt-ljLdrltch ohne Postaufsch lag oder: tb vi*-
Me »gespaltene » arntonhMU« oba\ R£F l
« »Hamen die 91 mm breite Petitzetle 88 Pta.

Rabat ? wird nur bet Wiederholung« , gew

igerlohp

- '

Rr 59. Fernsprcch -Auschluß Nr . 82.

Mr deutschen Glocken läuten.
Ob wild der Kriegssturm gellt und tost,
wir klingen euch des Himmels Trost.

Und ob verlöschen will das Licht,
wir singen euch die Zuversicht:

Fenlsprech -Auschluß Nr . 82.

—
78 . Jahr «.

Ihr werdet nicht der Feinde Spott!
Mit euch ist Gott ! Mit euch ,st Gott!

Wir tönen , über Tod und Leid
den Lebenssieg der Ewigkeit

und jubeln euch nach Krieg und Brand

dm Friebm . Fn -d-n üb. r« La»d.^ B -. NN.

Gottesfurcht nah Waffenglück.
General von Litzmann , der den Durchbruch der deutschen

Truppen aus dem russischen Ring bei Lodz leitete un gegen
ünc erdrückende Uebermacht die Schlacht gewann,sandtebad
nack dieser glänzenden Waffentat an seine m Braunschwe g
"ebende Bas ? solgenden Brief , der em ebenso ehrendes Zeugnis
ablegt von der Gottesfurcht des Verfassers me von seiner
Feldberrnkunst und der Tapferkeit ferner gruppen.
" Ihre herzliche Anteilnahme an meinem Soldatengluck
rübrt imä , lies, aber Sie dürfen mein Verdienst Nicht uber-
Len Das beste an unseren Erfolgen hat der gute treue

Gott aetan der unsere Herzen stählte, mir dre richtigen Ent-
X » ib 3 - W °»n J »°m 1° >r-i!°°d b-d-" -"
WEM zum Si -g- auch dann .Hielt, «18 alles, außer der
Waffenehre , verloren zu gehen schien.

Ich wiederhole : Alles dies war Gottes Wer . ich konnte
aar nicht anders als seiner Eingebung folgen ! Und dann
— meine Jungens ! Teure Base , wer das Gluck hat , solche
Regimenter unter seinem Kommando zu haben wie sch, der
vermag den Teufe aus der Hölle zu jagen. Aber wie steh n
wck auch miteinander! Sie erblicken m nur ihren Vater
ich lieb? sie, meine teuren , tapferen Jungen trauere im
ihnen um die Fallenden , suche die Verwundeten zu trösten,
vor allem aber die Kampffähigkeit in ihrem freudigen Wage,
nmt tu erhalten die stolze Freude an unserer Lebensaufgabe.
Rettung des Vaterlandes ! Um nicht weniger handelt es sich
5JTn diesem Kriege , der noch kein ähnliches Beispiel kennt,
und öeaen den unser Krieg 1870/71 ein Kinderspiel war

Darum müssen wir auch willig jedes Opfer bringen unsere
rerickossenen Reihen immer wieder schließen und „dennoch
gÄ S , 8 d-. ,-mdlichm 11 -b-rmacht g<«-nub -.
nach früheren Regeln der Kriegskunst unmöglich scheint.
Doppelte Uebermacht wird rücksichtslos angegrfffen ; n
Verteidigung halten wir jeder Uebermacht stand . Tlles ist
das Dogma , das ich meinen Leuten predige und , dank ihrer
TapA ? predigen ^ dars . Aber die Opfer dieses Kruges

filckmckcheure, " darum konnte ich auch keine jubelnde Freude
empfinden , als ein Diensttelegramm mir die höchste: Knegs^

auszeichnunĝ durch den^ nkour t̂e^ memte^
Vorwurf ru machen habe. Wenn preußische Soldaten

nur die Wahl haben zwischen Kapitulation und Durchbrechen
des Kindlichen RiNgeä , darf es kein Schwan en gebm ; g
es auch keines, nicht eine Sekunde lang ! Es war jedem so
selbstverständlich, zu tun , was Ehre und Pflicht geboten.

Am 23 . November hatten wir feindliche Uebermacht aus
den Fersen und feindliche Uebermacht vor uns , außerdem
nock, Flankenbedrohung Wir haben uns durchgeschlagen, gesiegt,
dem Feinde 12 000 Gefangene - mehr als die eigene Starke
— und 15 Geschütze abgenommen ! Und dann haben wir
diesen Waffenerfolg ausgenützt und sind im Nachtmarsch quer-
ftlL « » S 'mM -r und un, . r Sch - ,m »«„ n »°ch
17  Silomcler rntit nach Brizim marichi -rl , w° wir -m Ruck n
desjenigen feindlichen Armeekorps standen, das unser cig neS
Nachtbarkorps bedrohlich in Schach hielt . Das war ..jtrcck-g sche
Venvcrtung taktischen Erfolges ", um m'chkiicgwchenschaftlch
aus ^ drücken. Sie fand am 24 . ihren Lohn m er Rettung
bes Nachbarkorps und im neuen gemeinsamen Sieg

Wir sind anfangs durch schnelle Erfolge verwühnr gewesen,
bamE - - N. N u» °r . Gegner chre « 4 »>Z°
ins Feld führen können, «ud wir waren stark. Jetzt heißt es
sick der Ueberzahl erwehren ; aber wir können das und werden
siegen wenn der Wille zum Siege fest bleibt , und wenn hinter
dem Heere ein Volk steht, das sich mit uns eins weiß und
fühlt in diesem Willen , und dann " Gottvertrauen und sitt¬
lichen Ernst . Es ist noch keine Zeit zu fröhlich en ^ csten^

undHelle Alliance N ^ H Haupt Wagm m
die Engländer heraushauen mutzte ; em Sieg , der so vollsW,
dig war , daß die Hunderttagewirtschaft des aus Elba ent
wischten großen Korsen kläglich zusammenbrach

Klüchers Abschiedsgesuch vor 100 Jahren.
Es ist bekannt, wie wenig Blücher mit den Verhandlungen

des Wiener Kongresses, wo die Federn verd- rben « ° s d
Sckwerter erworben hatten , emver,landen war . Aus Merger
darüber reichte Blücher am 17 . Februar I8l5  sem Entl - s-
suna - gesuch ein. Er schickte es aber nicht an den König selbst,
sondern ließ es durch Gneiscnau überreichen . In dem Be^
gleit chreiben an diesin hieß es : „Ehre und Freude macht s
mich an den vollendeten Krieg antheil zu nehmen , die größte

«Brieden beit aber besteht darin , an den
abgeschlossenen Frieden nicht Theill zu haben  .
Das Entlassungsgesuch lautete : „Da nun "ffhr der Fried e
völlig abgeschlossen ist. so hoffe und wünsche ich, daß E K. M.
keine Fernere Fehde zu bestehen habe, meine Jahre sind so

anglwEen daß ich mich zu einer Campagne nicht mehr
tauglich Halle so muß ich den schon langegeffßlcnenkLchluß

I nuhr so lange zu dienen als mein Bewutztsem mich sagt,d «ß
icĥ alle meine Obliegenheiten erfüllen kann a»ß luhren, ^ 1
bitte dieser halb aller untertänigst um meine enllaffung . D r
Könia genehmigte jedoch das Gesuch nicht, so daß Blücher
weiter lln Dienst blieb und noch eine „ Campagne " mitmachen

Tücklialreil unserer Kriegsschwester«.
^Jn einem FAdpostbrief berichtet der Medlzmalrat Dr

Aust̂ Arzt am Seuchenlazarett m Laon , daß der einfache
Mann im Felde mit ärztlicher Hllseundarstlichem ^chq
m einer Weis- ™ KranL.««-°b«m
SjL ihrer fast durchweg gründlichen Durchbildung ln dg
Krankenpflege, der unbegrenzten Pflichttreue und Hingabe an ihm
schweren Beruf sowie der stets gleichen Gute gegen du
Kranken ist die Krankenschwester die mustergültige ^ treten«
der deutschen Frau , auf die wir mit allem Neckst stolz sch

dürfen ^ Treue Mitarbeit leistet diese Armee von Helferinnen dg,
aerade in der Typhuspflege und -Behandlung . Hangt

Typhuskranker und di.

Beschützung der Genesenden vor Ansteckung in der Hauptfach,
von der gewissenhaften Durchführung aller Ärztlichen Anordn »»
acn ab/ Aehnliches gilt von den militärischen und zahlreich»
freiwilligen Sanitätsmannschaften . Auch bei ihnen ist m da
Mebrmbl Pflichteifer und Verständnis für die hohe Ay
aabe ihres freiwillig übernommenen Berufes die Regel . »
Au t findet daß die Zahl der in der Krankenpflege , namw
lick n der Pflege ansteckender Kranker auSgebildetcn fr -iwillWSSL« . I°-d>-

ÄS (* ' : s-

Ä nach SÄ mit d-r »°
männlicher Krankenpfl -gekräfte begonnen worden , so daß dS
anfänglichen Mangel bald abgeholfen werden konnte . \
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die dag-
und »irkl
ngangei"

ttt
Ber

resrate -'
SSO* , wu

ST»
Kaadenen
nock 'm1T1
Reiche 3U
qefehe« ®'
ml»- ' wu
eine bestu
ständigen

röte zu b
Lrnäheuno
n» norme
m  3 M
fehlen un£
ein erhebt,
vochnndenl
der Allge,
müssen, am
und Pferd
der eigene
Saatgut i
Getrieben
Giaupen,
xurch diese
jjchen Vieh
schiänkt zu
nährung m
Ebenso wie
Hascr ist c
Höchstpreis
naturgemäß
rangen übe.

Engusch
Verl i

delsminister
frage mit,
und Zweigs
der britische
daß sick dr
«inliejen.

Peter
Zm«Rußki
schleunig tc i!
stirb eine ru
Mdstürmer,
;m Offizier

Aus Ioh « Kults Uergaugeuhett.
(Der Opiumkrieg Englands gegen China ).
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(Der Opiumkrieg Englands gegen i^ ina-. ,tzhmen Reck

ES sind gerade 15 Jahre her, seitdem England , das M Arthur
um den Schutz schwacher Staaten besorgte England , bat J jM: ftomefTior

wehrlos ? Chirm in d-? " schaMchestm ° WKse vergew -i Kre mlhul

Ware bezahlt. Aber das China von damals braucht , , , ©e 6 i e 1
tone Fetzt hat sich das sehr geändert , jetzt ist allem dirN une ander
Uh7 ° °° P °.° °, -° m - »d Zü »? h«>jch°» * 3 » !

nrm STet alc' ck Tee wird ja auch in Hollandrfch-^ ndleil̂ kitteilung g<

JaV/uL Cchlon cht mehr geba t als m China stM « nne
75 Jahren aber baute ihn nur China und Chma wm ^
daraus , europäische Waren entbehren zu können Aber V"
■wu » « » u « ■i« . . . «■ .. rihuvg
ihre Schritte hinau -zulenken auf die alten Wege , « mt&ortung ei

!Ä «, « d.n. w\
iniuertrennlicker Begleiter , gewesen war ; , nnV übel Icht tzE
Hecke noch im bräunen , kahlen Winterkleid , schwang echm. Oberer
©m, 'ernster Melancholie . Aber es war doch die H-» ’tuppen; die
Ae sie grüßte , endlich wieder nach der langen dm ^ erhoben, c

ÄU"!n'£ L'S «WLM."M
sie nun wieder in- Haus trat , und er wurde zum Auf » ^ u - gerat
wie ihr jetzt die alte Male einen Brief schon
Diele entaegenbrachte:

CSKS ' « ° .d°n.,.ch <4

pochendem Herze« ging i- bii 'i 'Ne rnn/;
warteten Post ins Wohnzimmer . So back scĥ ..
batte sie nach ihrem Abschied Nicht gedacht . ff
nur ruhiq ! natürlich noch nicht die
die Krisis glücklich überstanden hatte , aber doch
ein kleines Anzeichen dafür , daß er den Mut . z
nicht aufgeben wollte , daß seine ° -rzweis te ff
josiqkeit in jenen Trennungsstunden doch nur -m
seiner krankhaften Ueberreiztheit war . Und w't )
Fingern riß sie den Umschlag auf . ,j

Nun las sie ; aber die Züge erstarrten ihr , «W
wenigen Zeilen überflog:

„Es ist gekommen, was kommen mußte , o
kein Zurück mehr . Erlaß mir zu 'agen wie es ^ ^
sieht — glaub ' mir nur da - eine : Ich b' N am ..
Kräfte . Ich muß heraus aus diesem KonMtz
sonst zugrunde richtet , und darum bitte ich duy-
frei . Ich weiß , was ich d,r damit antue , Wj
doch — ich kann nicht anders;

Als die alte Mate etwas spater mit der
Zimmer trat , fand sie zu ihrem. Erschreck̂ I
regungslos am Boden liegen . Die Rechte hi R

Die KraW der Beimat.
Roman von Paul Erabein.

(Nachdruck verboten .)

®’ und b« ? Siebjt du ihn auch? Wir » b» ihn fmakn ?"
Di - znbringUch . » - - b-» T, - a , ° rmi >ch

* * ■ ■# ' L ' » « ‘M S n- n
wieder^ alle - ^von neuem in ähr aus . Was sollte geschehen?
Wenn doch erst Entschlossenheit auch hierüber in ihr wäre.

Sie fühlte plötzlich eine große Matt >qkeit m sich und
lieb Ä4«
Berber geworfen hatte , um rasch den angesangenen Bnes
ru vernichten . Nun blätterten ihre Finger in qualooller

an ^ de? Stelle '/ 'wo Sorbin Ake Lp7n " in ' hMem . SehnenUD säiä
©inem jeden von uns naht einmal im Leben die

Stunto wo er iem Schicksal in der Hand hat Die ste

ungenHt vorübergchen Lssen - das sind die Narren de-
Klncks !j^ öe& SIÜds _ zu denen würde auch sie
räbten ' Mit Bitterkeit dachte sie es . Da war einer,
? bebte wie n wieder jemand im Leben, der |,e aufI£B Ä

SÄ ÄÄrV r «j ?s
fUmftHrr-i ieindietia schrie e- in ihr auf , als tonnten die
Worte "bis zu ihr hinausdringen , die da in der fernen
.-zecke weilt ? mit ' dem stolzen, selbstgefälligen Bewu ^tjem
ihres guten Rechtes gegenüber ihr , dem Eindringling
fremden Frieden!

il ’ siÄ [Änm «, bi , ihm b« s D «,. m

des Lebens wert machte? Hatte er einmal die Arme er¬
zitternd nach ihr ausgestreckt, so wie heute nach ihr

Nein nein - me ! Sie wußte es ja , hatte es ja lange

SMKWSLM
Hünstlerfeele ! Gefroren hatte sein warme - Herz an -hrer

lanae so lange ! Und nun , wo er endlich die
Sonne gefunden , die ihm heiße- Glück ins .Herz . strahlte,
nun sollte sie sich ihm wieder entziehen — nur um jener an¬

Nimmermehr ! Sieghaft und stark stand etwas m .Thea
auf Christine war die EeleKenheit gegeben gewe,en tanLe
a! nua Z g zu spenden, wat er bedurfte - sie hatte oer-

ü  ber Pia » tui .t»t Ü«. »/ < d- « « .
Piintoca also mit falscher Sentimentalität ! Sein Gluck stand

dem Sv et - da - entschied. Daß es zugleich auch das
StftÄf ba . ba . it . ü” nicht ,- b»° N. u. E , i -->ch. t-
sie. er rief nach ihr — sie würde folgen ! . ,

Und plötzlich scklug sie das Buch zu. Wie m einer ver¬
späteten Antwort aus die Frage der Schwester vochm die
715,11 ibrem Platze aus immer noch Mit hochgespannter e.r
wartuna auf sie die Schwankende . Kämpfende herubersah.

pK ' ch - u-, lJ «nb » in tarffcr
la , ich liebe ihn , und ich werde sein werden.

Es reute sie nicht, das Wort gesprochen zu haben , auch
Wie sie nun , wieder ruhiger geworden . ;
heit der Schwester , der Tragweite ihres Bekenntnisses , , c
mußt wurde . . . , ~ -

+rna -ie das schöne, stolz verklärte Haupt , '-cu
bat 51m. . nicht um ihr Schm-iS-m
in oiit » tinr ber Zeit , ehe Hura noa) da- Wort an >yre h- iiern
stÄ - nb mach", irm» « * I «™. ■»
Nichts anhaben können. Sie lieh Nicht ° °n dem Gelleb en.
und wenn sie auch von aller Welt geächtet werden .oll .e

Christine kam heim von ihrem ersten Weg über d e
Heide Die Tage wieder hier in der Heimat ^ hatten ,
fiber ganz ausqefüllt mit Arbeiten im Hause , um d' e
so lange unbewohnt gewesenen Räume wieder wohnllch zu
machem Aber heute hatte sie endlich die Zeit gefunden,

gerat«
*K5" find

deunruk
b,e  faktisch
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ici-alands. Es wurde allgemein zustimmend anerkannt, daß
toa0«i3cn  Vergeltungsmaßnahmen notwendia

!n&wirkungsvoll sind. Die ,n der Frage des U-Bootkrieges
,qang«n^ Noten fanden allgememe Billigung.

* Tie gründe für die Befch.agnahme der Gerste.
Berlin,  12 . März. Durch die Verordnung des Bun-über die Belcblaanabme nnn n _»ei “ " » . ' ~ ^ wvu/ vic -ociuiunung

>esratec> über die Beschlagnahme von Hafer vom 13. vor
Ms. wurden den Pferdebesitzern für jedes Pferd drei Dow• . rUMrtllOll rr rthm *m itr . i . rj . rj ry< 'Mts. £ uYTr 1 Kr  fi « o orer .uop*
ieüentner vaser belasten, aobei rn Aussicht gestellt war
kjese Mengen zu erhöhen, wenn die Erhebung über die vor¬
handenen Vorräte dies gestatte. Da gegenwärtig jedoch
noch imme, fast 3,5 Millionen Zioilpferde im Deutschensu ernähren sind, musste von einer Erbohnn̂, ^

h . ** Die Zeichnungen auf Kriegsanleihe gehen
be- der Zeichnungsstelle für den Limburger Bezirk,,
der Reichsbankneden stelle Limburg,  in erfreu-
uchem Umfange em. Auch größere Zeichnungen liegen vor.
Sv zeichnete die bekannte Firma Martin Fuchs 05, m. b. H.
tu Diez und deren Geschäftsführer 141OOO Mark. Es sind
ledoch auch die kleinsten Zeichnungen  bis 100  M.
^erab willkommen.  Es muß eine Ehrenpflicht aller
beteiligenr ^ ^ "' êrung fern, sich an der Kriegsanleihe zu

noa?.. ' uu ajen
Reiche zu ernähren >wd, mußte von einer Erhöhung ab¬
gesehen werden. Bei der Verteilung der zuckerhaltigen Futter¬
mittel wie der Kleie, wurde dann zwar auch für bie Pferde
eine bestimmte Menge festgesetzt, die aber noch keinen voll-OcrlciR für ben umureiifi.<»nh<'nerne , r- ö iiu 'up leinen voll¬
ständigen Erjatz hir ben unzurelchenden Hafer bietet.  Es
„gab fick daraus die Notwendigkeit, auch die Gerstenvor-
röte ZU beschlagnahmen, um sie sowohl für die menschliche
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rare zu i ' uc 0lc  menlchlichk
Einährung wie zur Fütterung der Pferde zu verwenden,

normalen HahTen hat D̂eulschlanb eine (5ers1en̂ infubr
3 Millionen Tonnen russischer Futtergerste, die lebt

fehlen und da von der heimischen Gerste jedenfalls schon
ciu erheblicher Teil verbraucht ist, muß über den jetzt noch
vorhandenen, nicht sehr erheblichen Bestand im Interesse
w  Allgemeinheit verfügt werden. Bon der Enteignung
müssen ausgenommen werden die Bestände, die Landwirte
und Pfcrdebcsitzer zum Füttern von Vieh und Pferden in
„er eigenen Wirtschaft bedürfen, ferner das erforderliche
Laatgut und die in landwirtschaftlichen und gewerblichen
Betrieben zur Herstellung von Nahrungsmitteln wie Mehl
Giaupen, Mafteitrakt, Bier ufw. erforderlichen Vorräte.
Turch diese Maßnahme wird es gelingen, unseren unentbehr¬
lichen Viehbestand während der nächsten Monate uneinge-
lchiänkt zu erhalten. Für später ist dann seine weitere Er¬
nährung mit Hilfe der Weidendenutzung wesentlich leichter
EbensoEwie bei der seinerzeit verfügten Beschlagnahme von
Hafer ist auch jegt bei der Beschlagnahme von Gerste der
Höchstpreis um 50 Mark für die Tonne erhöht. Tabei fallen
naturgemäß die Ressorts fort, so daß künftige Preissteige¬
rungen über die jetzt festgesetzte Höhe nicht eintreten können.

. . . (Frkftr. Ztg.)
Enguscher Handel mit  deutschen Firmen in China
Berlin  13 . März. (W. T. B. Nichtamtlich.) Han-

dclsmMister Runciman teilte im Unterhause auf eine An-
ftcge mit, daß der Handel mit deutschen Firmen
und Zweigfirmen in China gestattet  sei. Nach Ansicht
der britischen Regierung sei es jedoch nicht wünschenswert,
daß fick- britische Firmen mit deutschen Firmen in Chinafließen.

iiSkunst über Kriegsgesanaene  der
kalten ^ Etung" war dieser Tage eine Mitteilung ent¬
halten. Wonach die französische Regierung sich bereit er-
klalt hat Anfragen deutscher Familien über Kriegsgefangene
d̂ et̂ Anf̂ aaen"' dird gebeten, mitzuteilen, an wen
n m V ^ enZu richtens.nd w.e sie abgefaßt werden müssen

^ «7  SÄ -I5| er  i! mad,ten  Erfahrungen empfiehlt es
%£ nr ^h °r,ge recht wenig sich direkt an die sran-

zcsischen Stellen zu wenden. Diese werden dadurch stark be-
Ä U"t mf0  flCÖ/i ffn anta,orten  ste unregelmäßig und ver-
Nermikte? empfehlenswerte Weg zur Erkundigung nach
S « L ’ft -“ Mirage be, dem Zentral-Nachrichten-
Bureau des Kriegsministerrums in Berlin. Sofern dieses
auf Grund der dort vorliegenden, allerdings recht unvoll¬
ständigen feindlichen Listen eine Auskunft nicht erteilen kann
wendet man sich am besten an die beiden Zentralen
sur Kriegsgefangene,  für Norddeutschland in <tzam-
ft ’r kur Süddeutschland mit Einschluß von H esse n-

x L beL Rheinprovinz in Frankfurt (Aus-
)̂e Kriegsgefangene, Kirchnerftraße2). Diese

beiden Zentralen, die dem Roten Kreuz angegliedert sind
bejitzen alle sachdienlichen Znfomationen und vermitteln auf
beiUiW e| >,r “ r Auskünfte. Sie sind auch am besten inder läge , den Angehörigen mit Rat und Tat beftusteben'
mi £nhh!!rt nad), ^eldunL der „Frkftr. Ztg." die^Absicht,'im Anschluß an diese beiden Zentralen die Hilfe für krieas-

Deutsche im ganzen Reich unter möglichster Ein¬
beziehung bereits tätiger ähnlicher Vereinigungen zu orqani-

um so eme umfangreiche und planvolle Tät .'gket
zugunsten der armen Gefangenen ausüben zu können. ^

Rußland.
Ofsizieismangek.

P - tersb urg. 10. März. <W. T. B. Nichtamtlich.)
Di „Rußki Znvalid werden die Bestimmungen über die de-
fhleiinigte Ausbildung von Ofjizieren bekanntgegeben. Es

eine nur viermonatige Vorbereitung vorgesehen. 'Auch
Lmdstünner, die den nötigen Bildungsgrad haben, werden

Offtziersstande zugelassen.
ehina und Japan.

London, 11. März. (Ltr. Frkft.) Rach einer Mel¬
dung des „Laily Telegraph" aus Peking wurde China
da-«echt zuerkannt, Vertreter zu den Friedensunterhandlungen
Mfchen Japan und Deutschland zu senden, um seine sou¬
veränen Rechte zu garantieren. Dafür stimmte China zu

; neue Markte geöffnet, sowie Eisenbahnen durch Fapan
zelegt werden. Die Pacht Kiautschous wird an Zapan
ntragen. Bezüglich der Südmandschurei und der Ostmon-
lei erhält China die anderen Nationen vertraglich oer-
^enen Rechte aufrecht. China erklärt sich bereit, den
!To ' auf 25 Jahre zu verlängern und

Haag, 11. März. (TU.) Unter den Geretteten
der "Emden'  Pie sich auf Malta in englischer Krieqs-
gcfangenschast befinden, ist auch ein Holländer deutscher AL-
kunft, der sich -m militärpflichtigen Alter in Deutchland
zum Militärdienst stellte. Da er schon früher als Funken-
Telegraphist auf Handelsschiffen tätig war, wurde er der

Zugeterlt und war beim Ausbruch des Krieges auf
^o^ Telegraphist. Seine in Simpctfeld woh-

^ " EUerii.erhielten vor einigen Tagen seit einem Zähre
Er teilte ihnen mit, daß er sich

wohl befinde. - bei dem Untergang der „Emden" qeietkt
biadSt ist" 1<’“t “ 5 Kriegsgefangener auf Mci.ta unterge-

vom nächsten Montag,  den 15 Mär- nh  x
äs ä: *■̂ ws

:z

ÄÄ 'fiÖÄÄ
l ? ? f «| C' i,? lQi t,CnbCr l' trn6e' Wernersengerstraße. Untere
Schiede, Marktstraße, AustraßeA und B, Dr . Wolffstraße
Untergasse und Untere Grabenstraße " ^ '

L"" »>>» »achmi,.
* " b in den Steak,en : Ob,r , Graden-
Itraße, Bahnhofstraße mit Neumarkt und Kornmakt, Obere

> Untere Fleischgasse, Plötze, Bömergasse, Barfüßerstraße,
>und̂ Brückengaffe Salzgaffe. Fischmarkt. Fahrgasie

Der sehr wünschenswerte Erfolg, brauchbares Futter für
«Lchwememaitung zu gewinnen, kann nur dann erreicht werden
wenn die als Futter verwertbaren Abfälle als Kärtoffrlschalen.
Kartoffelrest^ Apfclschalen, frische Gemüsereste, unvermeidliche
Brot- und Flenchreste, Knochen nnd dergleichen, getrennt von
den ubngen Hausabsällen(Asche Scherben, Kehricht und der-
gleichen) aufbewahrt und zur angegebenen Zeit zur Abholung
,n besonderen Gefaßen-Eimer usw„ wick sic wohl in jeder Haus¬
haltung vorhanden, bereitgestcllt oder bereitgchalten werden.

An die Hausfrauen des gcnanuteu Stadtteils eracht
uiit der Sammlung der Kücheu-

ahsalle in besonderen Gefäßen zu begiaucn und dieses an den
genannten Abfnhrtagen nachmittags zur Ausleerung vor der
Hausture bercitzustellen, oder aber beim Ertönen der Wagen-
klingel an den Abfuhrwagen heranbrmgeu zu lassen,
u-f ^ ir .. llc.rtröuett' die Hausfrauen gerne sich dieser ver-

SX& B*S£ £ Sl - - ».Ln,
Stmburg, den 9. März 1915,

7(59  Der Magistrat.
^auter

arsetst kLserldlsjed «. - ? r«t« IS kterhäM. - Allein.Fabrikant!
Jos. Müller, Seifenfabrik, Limburg a. Lahn.

Bekanntmachung.
Die gemäß §11  der Bundesratsbekänntmachung über

die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom
^ an“ar ,!9lo zum 1. 10. nnd 20. eines jeden Monats

fälligen Anzeigen der Mühlen. Bäcker. Konditoren und Händler
“6*r ..bt.e £t"8̂ e!c,ne.n Veränderungen ihrer Bestände an Brot-
8" ^ ide und Mehl sind fernerhin nicht mehr zu erstatten.
«m  oT ' Konditoren und Händler haben dagegen gemäß§ 5
«bf. 2 der Krelsverordnung vom 26. Februar d. Js . behufs
Ucbcrweijung des für ihren Gewerbebetrieb erforderlichen Mehls
Ma*Ä m'ü ra * » « « •« • . » i «wn. Ilion,an
MV abends an den Gemeindevorstand abzuliefern

Limburg, den 10. März 1915,
q ^ o Der Magistrat:yö8 «auler.

ba« 1» v ö < ^ . 9o- UU| ->ayre zu verlängern un!
b>- Konzession für d,e Eisenbahn Antung-Mukden und Tschan-

>ayer« -chun-Kinn sowie für die südmandschurische Bahn aus 99
i g ewal Jchre auszudehnen. Den Zapancrn wird das Recht auf
'and, »« iMdbesitz in der Südmandjchurei zugestande». China weist
^vielN ^ lapanljche Form der Forderung auf Hanyang sowie auf
tzchädiP Ei'en- und Kohlenminen am Yangtse zurück, erklärt sich

rngliE tfrf erCIV h"' Kebereinkommen in versöhnlichem SinnerNÜUs'f . ' - ». vvv . vHuvmmui lil
ichteM i !cn, , Ch -na  ist e i n o er sta n d e st,'  daß' kei n er-
.. xi-E ! "Oletsab tretungen an der Ostküfte a n
_ 2L anhJl e R ^acht stattfinden dürfen.  China
* him bak allen  Mächten von diesem Beschluß

Stacht werde. China verlangt dagegen die
klbst- ' urrcknahme der Forderungen bezüglich der Konzession in
war st « ■b̂ Erienbahn vom Yangtse nach Südchina und der
Aber Eichung der Polizei. (Frkftr. Ztg.)

M .tz:.7 ‘iÄi \  L"°b"di- %
dabeii „h„r+ b?n ' teit DOn ber  japanischen Regierung eben
über>K >« es bestehe kein Grund anzunehmen, daß er

chwangl der von der chinesischen Regierung über-
äe Heb!« Bippm̂ Die Forderungen zerfielen in fünf
, duB en̂ rbohr?, Hemden Regierungen hätten keine Borstellun-

JÄH rn,r . . " tevmy ntajiyorm

wob ' et britblJ ®® Mächten eingelaufen. Da die im" Besitze
oinst befindliche Information vertraulich

eil»

Nun

Gottesdienstordnuug für Limburg.
Katholische Gemeinde.

c-.» u F °'7n>°nntag, den 14. März 1915.
mit^PreNt "' ' um' gil ^ L^ ü! mef[e ' UI" 8 Uhr Kindergottesdienstm , rclt -r?1’i ? 8 - Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags 1‘ „
Uhr Christenlehre. Abends 8 Uhr Fastenprediat ^ " k

^it der Stadtkirche: Um 7, 8 und 11 Ubr chl. Messen die 2 mitJS» JCZ» Ä 91'* «-»•
Predig,H °W'^ k-rche:  Um ti und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
.. Am Dienstag , Mittwoch und Domierstaa nackimittaas5>/ Ilk,^
«st -m Dom Andacht zu Ehren des hl. Joseph ' 9 /f

Momag7‘/, Uhr in der Sadtkirche feierl. Jahramt für Arm,
Franzi-ka von Schütz, geb Busch; um 8 Uhr in dê StaK irche Jahr

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 14. Märä 1915 KatarrSormlâaS|Û>uptSotteäbie,ift.Herr Pfarrer Haibach.

Bormittags Il ' io Uhr Kindergottesdienst. Herr Pfarrer smibaeb«ä  au; 8,,t wsä«
^ "E ^ ehause Dienstags und Freitags abends 8 Uhr ^

Vieh und Krammarkt
in Limburg.

-m Dienstag den IS. März 1915.
Auftrieb von 8—10 Uhr vormittags.
Limburg, den 11. März 1915.

8 (58  Der Magistrat.

ittut ' !i hnh*  x - r P « «ng oesmoncye Information vertraulich
SSU «» , « St fa 5f . OTitte?n eil Dnn; “ ’v . ^ 1 e Regierung ziehe die Foi-
-chein, hei, Schritten in Betracht,  um die briti-
Aufleilr likt̂ oerÄ ' ^ Welchen sie eventuell in Kon-

auf tttS® nA  Vt" nrten ' 3U  lcĥ n. — Die „Daily
"? et b ^ >̂ R .uskunft sehr  unbestimmt

uf bie faftKA ? ie  Iranischen Forderungen liefen
frobe! ' " Oberherrschaft Japans über China hinaus.

T_ _ _ (B- Z.)
t der> Lokaler und vermischter CeiL

Limburg,  den 13. März 1915.

^ 1915 Viktualienmarkt. Butter per Pfd
Mk., 2 Eier 19 Pfg ., Kartoffeln per Pfd 00—00 Mo

toffeln per Ztr . 0.00- 0.00 Mk„ Aepfel per Pfd. 20- 30 £  Äfiltert f>cr Stück 8—10 33trncn ver 00—nn
kohl per Stück 30—40 35$ , Mwnen per Stücks ) Sf " '
d" io —00^ fg., Knoblauch per Pfd. 0.90—0 00 Mk' Kohlrabi
uut°rird.sch per Stück 15- 20 Pfg., Meerettig per Stange °0- M
Pfg .. Rosenkohl per Pfd. 35- 00 Pfg ., Rettig per Stück 10- 15 Vf
Rüben gelbe per Pfd. 12—M Pfg ., Rüben rote »er AfS it/Lnn J ; '
« £ »»• - « M » - 70 .W" 8®Vi6S„[MVlaS & ■
Schwarzwurz per Pfd. 30—00 Pfg ., Spinat per Pfd 25—00 W ''
Sellerie per Stück 10—15 Pfg., Wirnua ver Stück nn « F'
Zwiebeln per Pfd. 20 Pfg ., Kastanien per Pfd. 25- 00 Pfg .,' ^ 9"'

Bekanntmachung.
Am 15. Mär ; d. Js . findet eine Zwtschenzäh-

lung der Schtveine rm Deurschen Reiche stall
Bei der Ausführung dieser im nakionalen Jnkeresie wichti¬

gen Erhebung wird ans die entgegenkommende Mitwirkung der
Ortseinwohner bei der Austeilung und Wiedcreinsammlung
sowie auch besonders bei der Ausfüllung der Zählpapiere und
durch bereitwillige Auskunftserteilung an die Zähler gerechnet

Es wird ausdrücklich darauf hingewiejen, daß die Angaben
m den Zählpapieren lediglich statistischen Zwecken dienen, in
keinem Falle aber zu Steuerzwecken benutzt werden dürfen.

Wer vorsätzlich ein Anzeige, zu der er aufgcfordert wird,
nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft-
auch können Schweine, deren Vorhandensein verschwiegen wird
rm Urteil für den Staate verfallen erklärt werden.

Limburg,  den 12. März 1915. ' 9,59
Magistrat.
H a er t en.

Zur Saat empfehlen

k'i'üko kosen
Xsiseelcrone
Paulsen Juli

sowie

AreiliM* ^ ^ - u -
if 1 jj Achten°übe? x2 ' ? • ®m *1*^  Gegenüber
ock! 0 stiing bes h ."^ ^tehende Zwangsmaßregeln zur Ein-
» . 3 ' Wan blaust befindlichen Goldes fürPaZ mn°uf die von dem Staatsseke-

^ aboen-ii i^ v^amtes in der Reichstagssitzunge ritt« ^ .. °°8egebene Erklärung in ? ! v -3

50 &0 öeu 5-39  0 .00 Mk., neues
0^ ,' Ms00 nfb Richtstroh 3.35- O.vo Mk., Krummstroh

- 5- 0.00 Mk. Es wurden aufgefahren 7 Wagen Heu und 4 Wagen

Münz & Brühl,
7(55 Limbura.

Oeffeutlicher Wetterdienst.

ew% «3  abgeoebcnaL l" ber  Reichstagssitzung vom 10.
it 3̂ ^ rgehobcn mÂ kiarung. m bcr als  besonders erfreulich

^ der Rei»-i8bftb^ erhebliche und fortgesetzte Zu-
r°-e^ Eiliger VAiti? sich auf dem Wege durchaus

^etär r,,̂ / tlgunĝ vollzogen habe. Der Reichsschatz-

Wetterausficht für Sonntag, den 14. März 1915.
wenig geändert" R-ederschlägen, .vestliche Winde. Temperatur

fügte ffn'9 l habe. Der Reichsschatz-
Relibsd»̂ Jedenfalls wollen wir bei dem Gold

stolz sein ^7  künftig ohne Zwang auskommenin k>°IZ riT . - - - . . ." _ _ 3 »- « »„„.« h
G -Nden wir den von Woche zu Woche sich ooll-

ieres d^ tr^ bfchlleßlich der vaterländischen Gesin-
^ LL " D°1kes zu verdanken haben. Alle

ieder''8»̂ !,- CĈ nbe  Zwangsmaßnahmen entbehren
^gebenden Stellet widersprechen den Absichten

DekaxitlmschuUlDM ttnft An êigru
_der Stadt Amtmrg.

*ur Saat
offerieren

Münz& Brühl
Limburg :. Telefon 31.

Kleinverkauf:
Untere Fleischgasse 16.

I 4(58

! werden unter günstigen Be-
i dingungcn eingestellt bei
! Theodor Ohl,

12(59 Limburg.

Bekanntmachung
betr. Samm -l« und Abholen vo« Küiheuabfäste.
, Die Abholung der Kuchenabfälle zur Verwertung
versehen als Futtermittel für Schweine, welche von der Stadt
zur Gewinnung von Schweincfleischvorrat angekauft sind, soll

2°3tmmttiDDl|Kiing
sofort zu vermieten.M N(58
_ Brückenvorstadt 21.

Wohnung , 2 Zimmer,
Kammer und Küche, Frank-
furterstr. 5. sofort an ruhige
Leute zu vermieten. i [5

Zu crsr. bei Gottfr. Schäfer,
Unt Grabenstr. 29.

Deutscher Schäferhund
zu verkaufen. i 1(59

Zakol, Weier, Liuter.

Zwei Wohnungen per
l . April, auch sofort, an ruhige
Leute zu vermieten. 8(56

Romenmauer Nr. 7.
Die heuttgê Nummcr umfatzt 6 Seiten.
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ln der Rri
ist das Lesen einer gediegenen Tageszeitung
so notwendig wie das tägliche Brot . Nicht
darauf gründet sich der Wert eines kleineren
Blattes , dass es in seinen Spalten allen mög¬
lichen Nachrichten , die wie Pilze aus der
Erde schiessen , Raum gibt , sondern dass es
versteht , von dem vorhandenen , oft höchst
umfangreichen Naehrichtenmaterial das Beste
für seine Leser herauszufinden . Darum

soi III Hemer
der »Limburger Anzeiger “, der sich als
kleineres Blatt bemüht , diesen Grundsatz zu
verwirklichen , entbehrt werden . Der »Lim¬
burger Anzeiger “ bringt nicht nur rasch
und nach zuverlässigsten Quellen das Neueste
von den verschiedenen Kriegsschauplätzen,
sondern behandelt auch mit besonderer Sorg¬
falt alle Fragen , die für die Landwirtschaft,
Handel und Gewerbe treibende Bevölkerung
unseres Kreises von Wichtigkeit sind . Auch
ist er wegen seines gerade jetzt in der
Kriegszeit doppelt wichtigen amtlichen Teiles
für Unterbehörden aller Art wie für alle
Berufskreise ein unentbehrliches Nachschlage-
blatt. Es sollte deshalb wegen seines für
alle Bevölkerungskreise wichtigen Inhalts in
keinem Hauseler.ynrtna’ftialiw“feMm
Der Verlag hat sich entschlossen , anlässlich
des hundertsten Geburtstages Otto von Bis¬
marcks (1. April 1915 ) eine achtseitige , schön
ausgestattete

Bismarck-Sonder-Beilage
an die Leser seines „Anzeigers “ kostenlos
gelangen zu lassen . Die Beilage , die unserem
„Anzeiger “ am 1. April d . Js . beiliegen wird,
behandelt das Leben des erfolgreichsten aller
deutschen Staatsmänner durch die Feder be¬
deutender Schriftsteller und wird unseren
Lesern sicherlich sehr entsprechen . Trotz
bedeutend gesteigerter Herstellungskosten,
die unserem Blatt durch die Kriegslage ent¬
standen sind , tritt ein Abonnementsaufschlag
nicht ein. Der „Limburger Anzeiger “ kostet
nach wie vor

vierteljährlich 1.50 Ulk.
ohne Postaufschlag und Bringerlohn . Be¬
stellungen für das II . Quartal 1915 werden
schon jetzt entgegengenommen bei unseren
Trägerinnen , sämtlichen Postanstalten bezw.
von deren Briefträgern , sowie

bei der Geschäftsstelle des

„Limburger Anzeiger“
:: :: Limburg, Brückengasse 11. ::

^um bevorstehenden
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Gardinen
6(59

Tüll -Gardinen creme, weiss und elfenbein
Fenster 24 .50 , 18 .50 , 12 .50 , 4 .75 — 1.90

Künstler -Gardinen in Erbstüll, Spachtel und Tüll
2 Flügel u . 1 Querbehang 27 .— , 25 .— , 18 50 , 13 50 , 10.50 7.

Stores und Halkstores , Erbstüll mit Volant
Mk . 18 .— , 15 .50 , 12 .50 , 9 .— . 8 .50 —3 . 75

Gardinen -Stückware , cröme, weissu.elfenbein, 100—160 cm br.
Meter 1.70 , 1 .40 , 1 .25 , 95 , 70 - 35 Pfg.

Köper -Spachtel -Zug - Rolleaux und Stores
Fenster 6 .50 , 5 .50 , 4 .50 , 2 .75— 1. 50 Mk.

Brises -Bises stück2.—. 1.80, 1.25. 90, 70- 22  Pfg.
Kochelleinen -Garnituren 2 Flügel. 1 Querbehang

Fenster 24 50 , 19 .75 , 16 .50 , 12.50 — 8 .50 Mk.

Satin -Steppdecken zweiseitig
Stück 28 .— , 24 .50 , 19 .50 , 12 50 — 5 .50 Mk.

Tischdecken in Filztuch, Plüsch, Moquette und Kochelleinen
30 .— , 27 .50 , 19 .50 , 16 .50 , 11 .50 , 8.50 — 1. 75 Mk.

Bettvorlagen und Iiäuferstoffe in grosser Auswahl.
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Sonntag , 14 . März,3 - UH^

Am Jefde!
An Ort und Stelle mit

lärischer Genehmigung ausH
nommcn . Neue auttjentif*-—
Darstellung . 11. a. Wirken^
Vaterländischen Fraucnvcreiy,
Vom Noten Kreuz.
Truppen in Polen:

Dreschen etc.

3«!
5 (Linidm

Filmhumorcske in 2 Akiy,
Nationaffilm von W . Karsj^
Frau Müller -Linke als AugH
T .Heidemann a.Musk .Gvttl,

WM 3o$. Miller,
LIMBURG.

Jet Mit Wa.
Erstklassiger Schlager . 2 Atz,
Was die Straße erzähl^

Aus dem Großstadllebe«,
John als Fremden¬
führer . Lustige Posse,

Das alte Rom . H

Der Ter
Mar d. ,
ltzinden der

MirM Sillen
Wn
eeslcĥ

Die der
rlaSsvom 2‘
ächtigung, 1

Dichhaltr
„ den Stao
dgabe v,
eKöniglich«
,t an Gärt,

«ger zum

die zu Ostern die
Schulen in Diez  besu!
wollen , finden in gut lmi
lichem Hause , aus dem i
die Kinder die höheren Stz w. Zn der
len besuchen, gute A» nd Gärtnere
nähme . Rescrenzen zu Di» vmaliche Rc
sten. Offerten unter Nr . öiPüürftigkett
an die Expd . d. Bl.

Einen Lehrllij
sucht Peter Kilbing«
6 (57 Schmiedemeistkr,

Staffel.

Bekanntmachung.
Die Holzversteigerung vom 8 . März d. Js . ist geneh¬

migt und wird das Holz hiermit zur Abfahrt überwiesen.
Danbor « , 12. März 1915.

Der Bürgermeister:
6 ]58 _ Jäger. _

KchMkjleiMiß. Lbtksölßnti Ditz.
Mittwoch de» 17. März , vorm. 11 Uhr in der Wirt¬

schaft von Emil Seibel zu Altendiez . Distr . 6 Zipfen u.
7 Mittelmark (an der Straße von Altendiez nach Hirschbergl.
Eichen:  46 Rm . Schi . u. Kn .. Buchen:  776 Rm . Scht.
u . Kn ., 136 Rm . Renerknüvpel , 9110 Wellen 2. Kl . Na
delholz:  27 Stämme 5 Fm ., 305 Derbhstg , 170 Reiser-
hslg ., 10 Rm . Scht . u . Kn . Tie Herren Bürgermeister wer¬
den um gefl. Bekanntmachung ersucht. 5 (55

Die LU

er von der
«gskosten-

Berlin, 1
;r Minister

An samt
M Aurich,

Indem i«vom1
ie]Äsgabeleeren un
es Krieg

uif die Ausc
on Kras
iese scheine
ermäßigen
Die Kön

Mngen m
»hner der

le Ortsbeami
eijung verso

Zugleich
nein von N
chr nicht nur
ursichtlich au
äsren würde

Pilzes au-
Berlin, d

!«r Minister

mit verstellbaren Sürädern ohne jeden Räderwechsel ist für
Bergland und Ebene , für alle Samenarten geeignet.

Vertreter : ÄlldPBHS Dl 0 II 6 I%
Limburg a . d . Lahn.

An samtl
m Aurich, '

Zn Erive
? . 4758 -

lssenen Ausfr
lnterstützung
Lasten vom
Merftändnis
ordnet:
l .Nach den

Währung
Familien

Lehrmädchei
aktiven3

Neu ausgenommen:

rohseidene Kerrenhemden
,s(47 „ Kerrenhosen

(bester Schutz gegen Ungeziefer).
Loren/ , tt Oehlert , BatoMstr.1.

Anmeldungen

»>f « kj« ilkKckMlchk

aus anständiger Familie mit guter Schulbildung gege»
gütung gesucht.

Gebr . Hechtg
Limburg.

auch<msp
iichen und
ter 15 I.
Mannscha
füllen.

Solide Jugendwehr -Swcater per Stück Mk . 2 .50.

Persil nimmt zum Zeichnungspreis kostcnfret in der Zeit vom 27.
Februar bis 19. März 1915 entgegen 12(47

1 Posten neuer Fahr - j
räder zu Fabrikpreisen; 1 ge- I
brauchtes noch gut erhaltenes
mit Freilauf für Mk . 42 zu
verkaufen.

Off unter 10 (59 an d. Exp.

Zirka 300 Z-«

Das selbsttätige Waschmittel für
Hauswäsche !

P.P. Catienslu,
Limburg.

HenKel ’ s Bleich - Soda

Ein fast noch neuer Dop
pelspännrr - und Einspänner-

Pserdewageu,
sowie 100 — 150 Ztr.

stufet-iJ (tfcijtrol)
stehen zu verkaufen bei 1(57

billig abzugeben, auch^
zelnen Wagen , bei

Limburg , Brückenv ok!
Ein jüngerer

Hermann Brunn Erben
in Kirberg.

sofort gesucht. .
August

Schlossermstr.
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